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Schriftleitung und SA Nr. 4. 


ane 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Die Rückwärtsbewegung im weſten. 
Die Aufgabe von Soiſſons und Fismes. 

Zur Zurücknahme unſerer Front auf die Sehne 
Soijjons— Reims ſchreibt der militäriſche Mit⸗ 
arbeiter der „Poſt“: Der ſtrategiſche Rückzug von 
der Marnelinie her, den unſere Heeresleitung in 
den letzten Tagen durchgeführt hat, hat unſere 
Front bis an die Vesle zurückgeführt. Dabei 
find neben einer Anzahl unwichtiger Ortſchaften 
auch die beiden wichtigeren Städte Soiſſons 
und Fismes von uns aufgegeben worden. Auch 
hierbei iſt aber in Betracht zu ziehen, 
daß die beiden Städte, die ehemals, d. h. 
vor Beginn der deutſchen Maioffenſive, im 
franzöſiſchen Verteidigungsplan eine ganz 
hervorragende Rolle ſpielten, in ihrem jetzigen 
Zuſtande — beſonders Soiſſons iſt nach der Ein⸗ 
nahme durch die Deutſchen von den Franzoſen be⸗ 
ſtändig beſchoſſen worden — kaum je wieder die 
Bedeutung für den Gegner erlangen können, die 
ſie ehemals gehabt haben. Daß ſie aber von deut⸗ 
ſcher Seite aufgegeben wurden, beweiſt, daß ihr 


Wert für unſere Heerführung infolge der ver⸗ 


änderten Sachlage, die durch die feindliche Ge⸗ 
Benoffenſive herbeigeführt worden war, ſich ſtark 
vermindert hatte. Die Bedeutung von Soiſſons 
lag, nachdem einmal der Entſchluß unſerer Ober⸗ 
ſten Heeresleitung feſtſtand, den Marnebogen zu 
räumen, lediglich in ſeiner Wirkſamkeit als Dreh⸗ 
punkt unſerer Nückwärtsbewegung, die an der ge⸗ 
nannten Stadt ihren feſten Halt fand. Nachdem 
nun dieſe Rückwärts bewegung mit dem Erreichen 
der Bogenſehne, die durch das nördliche Vesle⸗ 
Ufer bezeichnet wird, durchgeführt war, hatte 
Soiſſons ſeine Aufgabe für uns erfüllt; die Stadt 
konnte darum aufgegeben werden. Für die Fran⸗ 
zoſen, deren Moral ſchon ſeit langem einer kleinen 
Auffriſchung bedurfte, war der ſtrategiſche Rück⸗ 
zug der Deutſchen eine willkommene Gelegenheit. 
um endlich einmal einen „Sieg“ zu feiern. Die 
offiziellen franzöſiſchen Berichte ſtellen es nämlich 
Io dar, als ob ihnen das geräumte Gebiet nach 
fürchterlichen, für ſte ſiegreich verlaufenen Kämp⸗ 
fen in die Hände gefallen ſei. Sie berauſchen ſich 
an der großen Zahl von Dörfern, Marktflecken und 
Gehöften, die ihnen als den „Eroberern“ in die 
Bände gefallen ſeien. Nur ganz wenige nüchterne 
Stimmen auf Feindesſeite erkennen an, daß die 
dentſchen Bewegungen völlig plan⸗ 
mäßig und faſt ohne Verluste verlaufen find. 
Selbft Havas bequemt ſich allmählich zuzugestehen, 
daß die Deutſchen ihr geſamtes Material fort⸗ 
ſchaffen konnten. Ebenſo erkennen die „Times“ 
an, daß die deutſche Rückwärtsbewegung in beſter 


Ordnung mit bewunderungswürdiger Meiſterſchaft 


durchgeführt worden ſei. Damit werden zugleich 
die erſten franzöſiſchen Berichte richtiggeſtellt, die 
geradezu abenteuerliche Gefangenenziffern melde⸗ 
ten. Tatſächlich aber find eine größere Anzahl 
Deutſcher dem Feinde nur, wie dies bei Angriffs⸗ 
Bperationen größeren Stils die Regel zu fein 
pflegt, bei dem erſten Hauptſtoß Fochs in die 
Hände gefallen. Dieſe erſte Gefangenenziffer, die 
von den Franzoſen mit 17000 angegeben wurde, 
kann ſich ſpäterhin nur um die verhältnismäßig 
wenig zahlreichen Mannſchaften vermehrt haben, 
die als Nachhut die deutſchen Bewegungen zu ver⸗ 
decken hatten und dabei nicht mehr rechtzeitig den 
Anſchluß an ihre Truppenteile finden konnten. Da 
zerade die Räumung des Marnebogens in der 
Ußſicht vollzogen wurde, ſoweit als möglich eige⸗ 
nes Menſchenmaterial zu ſchonen, jo war es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Rückwärtsbewegung in jo 
methodiſcher Weiſe vor ſich gehen mußte, daß un⸗ 
ſere Front nicht auf einmal bis auf die in Aus⸗ 
ſicht genommene Vesle⸗Stellung zurückgeführt 
wurde, ſondern dergeſtalt, daß nacheinander in 
mehreren Kampflinien Halt gemacht wurde, von 
denen aus der Angriff des Gegners unter ſchweren 
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inverlangte Manufkripte nur zurückgeſch 


Korvettenkapitän der Reſerve 


begnügten ſich nicht damit, den feindlichen Opera: 
tionsplan in empfindlichſter Weiſe zu ſtören, ſie 
legten zugleich noch immer den Grund für eine 
Angriffsoperation großen Stils, bei 


der der Gegner meiſt zu ſpät einſah, daß für ihn, 


wie man zu ſagen pflegt, weniger mehr geweſen 
wäre. Dies gilt auch von dem jetzigen feindlichen 


„Erfolge“, auf deſſen Auswirkung zu ihren Gun⸗ a ö 
[Oberſt Egli: Eine weſentliche Anderung in 


ſten unſere Gegner vergeblich warten werden. 


Feindliche Preßſtimmen zur deutſchen Front⸗ 
verlegung. N et 
Der Pariſer „Temps“ äußert ſich zur militäri⸗ 
ſchen Lage zwar ſehr zuverſichtlich, macht aber den 
Siegestaumel der anderen Tagesblätter nicht mit. 


Er führt u. a. aus: Unfere Erfolge wären größer 


geweſen, wenn wir am 18. Juli die deutſche Front 


ſüdlich von Soiſſons hätten durchbrechen können. 


Wir dürfen nicht vergeſſen, daß Mangin auf zwei 
deutſche Armeen ſtieß und nicht über genügende 
Kräfte verfügte, fie zurückzu werfen. 

„Information' ſtellt feſt, daß der deut⸗ 
The Rückzug in guter Ordnung vor ſich 
gehe. EN 4 

„Journal des Dsbats“ ſchreibt noch ſach⸗ 
licher: Der Feind gibt jetzt nur das auf, was die 
Erfolge ſeines Programms vom 27. Mai über⸗ 
ſchritt, wo Ludendorff nur den Damenweg einneh⸗ 
men wollte. Der ſchnelle Fortſchritt der deutſchen 


Kolonnen geſtattete ihm dann den Stoß bis an 


die Marne. Man kann ſagen, daß die ganze deut⸗ 
ide Strategie ſeit zweit Monaten auf die Reful- 
tate vom 27. Mai geſtützt war. In dem Interview 
Ludendorffs iſt nicht alles falſch, es iſt durch⸗ 
aus wahr, daß die Deutſchen wenn ſie 
einſehen, daß eine Operation ſich 
nicht bezahlt macht, ſie anzuhalten 
ſuchen. Tatſächlich zieht ſich der Feind 
jetzt zurück, um Menſchen zu sporen 
und feine Verproviantiecung, die im 
Marneſacke äußerſt ſchwierig war, zu 
erleichtern. Br 

Der Kriegsberichterſtatter des „Giornale 


Einbußen für dieſen aufgehalten wurde. Unfere d Italia“ in Frankreich ſagt ur Kriegslage 


Gegner ſchreien alſo zu früh Sieg. Die Beſonne⸗ 
neren unter ihnen wiſſen allerdings, daß es mit 
den ſtrategiſchen 


u a., man ſtehe vor einem überlegten vorbedachten 


Rückzug des Feindes. Die Initiative zum Rück⸗ 


Rückzügen Hinden⸗ zug liege bei den Deutſchen. Ante: dieſen Umſtän⸗ 
burgs ſtets eine eigene Bewandtnis hatte. Sie den ſei es ſchwierig, vorauszuſehen. wo die Rück⸗ 


Da 5 N ee 13 1 J 2 9 5 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
ae 175 5 5 5 Berlin, 75 Auguſt. (W. 1 
SSroßes Hauptquartier, 7. Auguft, 
Weſtlicher Kriegsſchau platz: | . 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: i 
Die Gefangenenzahl aus den geftrigen Kämpfen nördlich der Somme hat ſich 
auf 280 erhöt. Ein engliſcher Gegenangriff ſüdlich der Straße Braie —Corbiee 
brach vor unſeren neuen Linien zuſammen. Die Erkundungstätigkeit war beiderſeits 
der Lys und an der Avre beſonders rege. Nordweſtlich von Montdidier kam ein 
feindlicher Teilangriff in unſerm Feuer nicht zur Entwickelung. Bern 
Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: a N 5 
In den Morgenſtunden Teilkämpfe an der Vesle. Oeſtlich von Fismes 
machten wir beim Vorſtoß über die Vesle Gefangene. Am Abend heftiger Feuer⸗ 
kampf, dem beiderſeits von Braisne und Bacoches ſtarke feindliche Angriffe folgten. 
Sie wurden teilweiſe im Feuer, an einzelnen Stellen im Gegenſtoß abgewieſen. 
Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


f 5 REN a, 
Neuer Luftſchiffangriff auf England. 
Berlin, 7. Auguſt. (Amtlich.) In der Nacht zum 6. Auguſt hat der 
io oft erfolgreiche Führer unſerer Luftſchiffangriffe auf Englands, Fregattenkapitnn 
Straſſer, mit einem unſerer Luftſchiffgeſchwader erneut die Oſtküſte Mittelenglands 
durch gutwirkende Bombenangriffe beſonders auf Boſton, Narwich und die 
Befeſtigungen an der Humher Mündung ſchwer beſchädigt. Wahrſcheinlich fand 
er dabei mit der tapferen Beſatzung ſeines Jührerſchifſes den Heldentod. Alle 
übrigen an dem Angriff beteiligten Luftſchiffe find. trotz ſtarker Gegenwirkung 
ohne Verluste und Beſchädigungen zurückgekehrt. Nächſt ihrem bewährten 1115 a 
Führer find an dem Erfolg beſonders beteiligt die Luftſchifflommandanten 
a ER Proels, Kapitänleutnant Zaeſchmar, Walther, 
von Freudenreich und Doſe mit ihrer braven Beſatzun gen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. . 
N 8 { 15 a lliſchem Boden die Größe des künftigen Italien er⸗ 
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it, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Been 


Palaſt, in 8 
f der San Bauten, für deren Bedachungen be⸗ 


bedeutendſten Verluſte dur 


Drug und Verlag der C. Dombromsti’ihen Bucdruderei in Thorn. 
Serantwortlich für die Schriftleitung i. B.: Franz Miller in Thorn. 


a Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht von 
5. Auguſt abends lautet: Auf der ganzen Vesle⸗ 
47455 ift die Lage ohne Veränderung geblieben. 
Auf dem Nordufer fanden örtliche Kämpfe zwiſchen 
leichten Streitkräften und feindlichen Poſten jtatt, 


‘ > Überall ſonſt war der Tag ruhig. 


Englischer Bericht. 


Der englische Heeresbericht vom 5. Auguſt vor⸗ 
mittags 1 5 Wir ſchoben unſere Poſten am 


Pacaut⸗Walde und öſtlich Robecg etwas vor. 


Engliſcher Bericht vom 6. Auguſt: Unſer Gegen⸗ 
angriff ſchlug einen Angriffsverſuch, den der Feind 
machte, um einen unſerer Poſten nordöſtlich von 
Merris wegzunehmen, zurück. Feindliche Gas⸗ 
ießung nördlich von Villers⸗ 
etonneunr. 5 


5 Amerikaniſcher Heeresbericht. 


der amtliche amerikaniſche Bericht vom 


5. Auguſt lautet: An der Veslefront lebhafte Ar⸗ 


tillerietätigkeit. Im Laufe des 3. Auguſt ſchoſſen 
unfere Flieger 4 feindliche Flugzeuge ab. 


Dias Bombardement von Paris. 2 
Pariſer Meldungen über die ſtarken Wirkungen 


des Bombardements aus Ferngeſchützen werden 


durch A nee betätigt. Der Luxembourg⸗ 
em das Staatsgericht tagt, zählt zu 


dere Schutzmaßnahmen angeordnet wurden. 

8 Die Italiener in Frankreich. 
Die Frage, welchen Hilfstruppen die relätiv 
; das deutſche Sperr⸗ 
feuer beigebracht worden find, findet jetzt ihre Be⸗ 


antwortung. Es ſind die Italiener, die „lateiniſchen 
Brüder, die zuſammen mit den Franzoſen auf gal⸗ 


kämpfen müſſen“, wie es in dem Tagesbefehl des 


wärtsbewegung zum Stehen kommen werde. 
Wahrſcheinlich würden die Deutſchen ſich auch an 
der Aisne nur vorübergehend ſtellen, um ſich auf 
Linien zurückzuziehen, die für die Verteidigung 
vorzüglich geeignet ſeien. e 


„Ein Zwiſchenakt in der grohen Offenſive.⸗ 
In den „Basler Nachrichten“ ſchreibt 


der großen Kriegslage zu ungunſten der Mittel⸗ 
mächte iſt durch die Zurücknahme der deutſchen 
Front nicht eingetreten. General Joch kann mit 
der Maſſe ſeiner Truppen nicht aus der Gegend 
Soiſſons—Compiegne fort, ſolange die Deutſchen 
bei Montdidier ſtehen. Niemand aber weiß, was 
die deutſche oberſte Heeresleitung beabfichtigt. 
Dabei iſt es ganz nebenſächlich, ob die Deutſchen 
in ihren jetzigen Stellungen weiterkämpfen oder 
noch an die Vesle oder noch weiter zurückgehen. 
Das iſt nur ein Zwiſchenakt in der großen Offen⸗ 
ſive, die das deutſche Heer ſicher fotſetzen wird, 
weil es das Vertrauen auf den Sieg n'“ 
loren hat. 2 


Ein ausgeſprochenes Zentralmachtsjahr. 0 


Norregaard jhreibt in „Dagens Nybe⸗ 


ter“: „Die deutſche Weſtoffenſive hat große Ge⸗ 
ländegewinne und ungeheure Kriegsbeute ergeben 
und ihre ſtrategiſche Lage iſt bedeutend günſtiger 
als heute vor einem Jahr. Als ich da eine Uüber⸗ 
ſicht über das verfloſſene Jahr gab, war der Ge⸗ 
ſamteindruck, daß das Spiel eine Partie Remis 
ſei. Dasſelbe kann man dies Jahr nicht lagen. 
Das Jahr war ein ausgeſprochenes Zentralmachts⸗ 
jahr, zum mindeſten auf allen Kriegsſchauplätzen: 
Rußland in Trümmern, Rumänien zum Frieden 
gezwungen, Italiens Offenſipkraft gebrochen, den 
Verbündeten an der Weſtfront ernſte Nieder⸗ 
lagen zugefügt.“ i 
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Die Qämnfe im Meſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 1 85 
Berlin, 6. Auguſt, abends. 
Von der Front nichts Neues. Mu 


das zweite italieniſche Korps hatte, deſſen 


1 
i Das ber 


Generals Berthelot heißt, der die Hier a über 
ia ess een Offenes Vase wie ein 
er „napoleoniſchen Offenſive 5“. — wie ein 
römiſches Blatt behauptet — im Treffen ſtand. 
Unter dem Befehl Berthelots ſtanden die italieni⸗ 
ſchen Generalmajore Tataluga und Biruto, ſowie 
der Kommandant Albricci. Die italieniſchen Mann⸗ 
\haften, im Ardre⸗Abſchnitt kämpfend, büßten bereits 
nach dem vierten Kampftage durchſchnittlich 45 vom 
Hundert ihrer Kopſſtärke ein. Die erſten Stunden 
ſollen für die Italiener beſonders „ruhmreich“ ge⸗ 
weſen ſein. Die Sturmwellen ſchritten mit „un⸗ 
laublicher Todesverachtung“ vorwärts. General 
Bertheloß der zu den ſchonungsloſeſten franzöſiſchen 
Anführern dien ließ nicht locker. Nach einem ver⸗ 
trauenswürdigen Berichte aus Le Havre erzählen 
ktalteniſche Verwundete, die ſich zurzeit in Rouen, 
zuſammen mit, Farbigen und Negern, befinden, daß 
Berthelot „das Unmögliche von den Italienern 
forderte“. Er verlangte in einer Beſprechung mit 
den genannten Anterführern die Sprengung der 
zwei erſten deutſchen Verteidigungslinien innerhalb 
12 Stunden, vom Beginn der Offenſive an gerech⸗ 
net. Es ſcheint — nach Berichten aus Le Havre — 
viel mit Tranzöfilgen Maſchinengewehren und 
Maäximkanonen im Rücken der „lateiniſchen Brüder“ 
gearbeitet worden au Jen. Verräteriſch find jeden⸗ 
alls die zahlreichen Rückenſchiſſe italieniſcher Ver⸗ 
wundeter in den Nouener Lazaretten und in dem 
großen 1 5 von Beauvais, wo 15 eine größere 
Anzahl Leichtverwundeter befindet Nach weiteren 
Meldungen it aus der italieniſchen Mithilfe ein 
richtiges „Debacle“ geworden. 8 


Bon ihren Landsleuten getötet. 


Die Zahl der bei: feindlichen Artillerie⸗ öder 
Flieger⸗Angriffen getöteten oder verwundeten Ein⸗ 
mopner der beſetzten Gebiete in Frankreich und 
Bei den iſt im Juli 1918 wieder beträchtlich 4 
worden. Es wurden in dieſem Zeitraum getötet: 
61 Männer, 42 Frauen, 23 image; verlegt: 
79 Männer, 80 Frauen, 30 Kinder. Nach den Zu⸗ 
ſammenſtellungen de: 3 Gazette des Ardennes“ And. 
nunmehr ſeit Ende September 1915, alſo innerhalb 
der letzten 34 Monate, insgeſamt 5536 friedliche 
anzöſiſche und belgiſche Einwohner Opfer der Ge⸗ 
choſſe ihrer eigenen Landsleute oder der Verbün⸗ 
eten Frankreichs geworden. . 


®. 
Neue Kolonialtruppen in Frankreich. 
Mitteilungen Lyoner Zeitungen iſt zu ent: 
nehmen, daß man das Eintreffen neuer Kolonial⸗ 
truppen erwartet. 1 


; Franzöſiſch⸗italieniſcher Truppenaustauſch. 
Der Mailänder „Corriere della Sera“ ſchreibt, 
der Austauſch zwiſchen Truppenbeſtänden 
Italiens und 1 0 noch nicht abgeſchloſſen 
Age, daß ungeachtet des Nushleibens 


einer amtlichen Verlautbarung der gemeinſame 
Oberbefehl über die alliierten Truppen in Italien 
durchgeführt ſei. 

Die Inbianer auf dem Kriegspfade. 


Nach einer Meldung aus Bern haben die auto⸗ 
nomen Onondaga⸗Indfaner Deutſchland den Krieg 
erklärt. Sie gehören zum Irokeſen⸗Stamm und be: 
wohnen hauptſächlich die Staaten Newyork, Penn: 
ſylvania und Michigan. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 
Der Chef des Generalſtabes. 


* 8 


Die Kämpfe im Oſten. 


Ankunft des neuen Oberbefehlshabers der Heeres: 
gruppe Eichhorn in Kiew. 


Am 4. Auguſt, 7.30 Uhr abends, traf, wie fon] 


geſtern kurz gemeldet, der neue Oberbefehlshaber 
der Heeresgruppe Eichhorn, Generaloberſt Graf 
Kirchbach, auf dem Kiewer Bahnhof ein. Zum 
Empfange hatten ſich Vertreter vom Stabe des 
Oberkommandos und die Befehlshaber der in Kiew 
liegenden deutſchen und k. u. k. Truppenteile ein⸗ 
gefunden. Als Vertreter des Hetmans waren u. a. 
Der Wirkliche Staatsrat Paltow und der Chef des 
Stabes General Sielezki erſchienen. Nachdem der 
Generaloberſt mit ſeiner Begleitung den Zug ver⸗ 
laſſen hatte, wurden ihm die zum Empfang ver⸗ 
ſammelten Herren vorgeſtellt. Hierauf begab 
ſich der Oberbefehlshaber mit Gefolge zu der vor 
dem Bahnhof aufgeſtellten Ehrenkompagnie und 
ſchritt deren Front unter den Klängen des Präſen⸗ 
tiermarſches ab. Sodann erfolgte in Kraftwagen 
die Abfahrt nach der in der Jekaterinenſtraße ge⸗ 
legenen Wohnung, die bisher EURE 
von Eichhorn innegehabt hatte. ährend der 
Fahrt durch die Stadt war auf den Bürgerſteigen 
ein zahlreiches Publikum verſammelt, um Zeuge 
der Ankunft des neuen Oberbefehlshabers zu ſein. 
Im neuen Quartier angekommen, nahm General⸗ 
oberft Graf Kirchbach die Vorſtellung der verſam⸗ 
melten Herren des Oberkommandos entgegen. 

„Der Nachfolger des Generalfeldmarſchnlle von 
Eichhorn, Generaloberſt Hans von Kirchbach, iſt 
1849 zu Auerbach i. V. geboren. Er wurde 1866 
Leutnant, 1876 Hauptmann und dann 1887 als 
Major and 107 0 im Kriegs miniſterium. 
1895 Oberſt und 1907 General der Artillerie, zeich⸗ 
nete er ſich in dem Weltkrieg als Führer in den 
Schlachten bei Amiens aus und kommandierte nach⸗ 
her im Often. General von Kirchbach, der als Mit- 
arbeiter und Mitkämpfer des Generalfeldmarſchalls 
von Eichhorn die Verhältniſſe kennt, dürfte wohl 
der berufene Mann ſein, das Werk ſeines Vor⸗ 
gängers forzuführen. 


von Valtan⸗riegsſchauplatz. 


Vulgariſcher Heeresber icht. 


Jeuertätigkeit auf beiden Seiten zeitweiſe geſtei⸗ 
Fr 050 einem Luftkampfe ſchoß der deutſche 
eine 5 Ae 0 1 Flugzeug ab, 

inter unſeren Stellun t erna⸗ 
Bogen niederfiel. 925 ei: 


“ 2 2 1 


Der kürkiſche Krieg. 
Tuülkiſcher Seeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
5. Auguſt lautet: Paläſtinafronk: Im Küſzengebiet 
ſcheiterte ein feindlicher Vorſtoß gegen unſere vor⸗ 
Deren „Stellungen. Rege Artitlerte⸗ und 
Zatrouillentätigkeit beiderſeits des Jordan. Feind⸗ 
liche Aufflärungsabteilungen wurden überall abge: 
wieſen. Nordöſtlich der Jordan⸗Mündung ver⸗ 
trieben wir eine feindliche Eskadron aus ihrer 
Sela — Auf den übrigen Fronten nichts von 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 

1 Unſere oſtafrikaniſchen Helden. 
Keuter meldet aus London amtlich: Die feind⸗ 
lichen Streitkräfte unter General von Lettow⸗ 
Borbeck bewegten ſich ai ſchwerer Verluſte und 
Krankheit bis Anfang 75 in ſüdlicher Richtung 
durch Mozambique und dur „die Länder von Ras 
rag und Licungo. Sie örten bezw. eroberten 
bet dieſem Vorſnarſch Vorräte an Gummi und an- 
deren Erzeugniſſen auf den portugieſiſchen Plan⸗ 
tagen. Am 1. Inli erreichten ſte Rhamacurra und 
egegneten dort einer kleinen S 
BEE unb en. n en. 
tägigen Kämpfen. ießlich gelang es den Deut⸗ 
ſchen, in waldiger Ge ab Bega : 
et in ichtung ſich 
u 


me dazu, daß Lettow⸗Vorbeck ſich 8 
po 

über 500 Meilen zelne 
ſtarker Verfolgung. Sein eifzu 

von Guilimane (80 Meilen niedlich von Delta 
mittelvorräte aufzufüllen. 


* R 


die Iänpfe zur Ser. 
2 Neue U⸗Bool⸗Veute. 


W. TB, meldet amtlich: 
Weitere 


18 000 Brutto⸗Kegiſtertonnen 


wurden durch die Tätigkeit unſerer Unterſeebopte 
in dem nordweſtlichen Seekriegsgebiet vernichtet. 
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Die neue Front im Welten. | 5 r 


Nach Vollendung unſerer Schwenkung hinter 
die Vesle, die in ſpitzem Winkel der Nisne zu⸗ 
fließend, ſüdlich Conde ſich mit dieſer auf ihrem 
Weiterlauf nach Weſten vereinigt, kann wohl 
unſere Räumung der exponierten Pogenſtellung 
als abgeſchloſſen betrachtet werden. Bis zum Er⸗ 
reichen der Vesle waren die ſüdlich der Aisne lie⸗ 
genden Höhen von Soiſſons gegen den feindlichen 
Druck zu halten und widerſtanden allen noch ſo 
wütenden Anſtürmen des Gegners. Nach Aus⸗ 


führung der befohlenen Schwenkung war die Auf⸗ 
gabe der Verteidigung der Südhöhen von Soiſſons 
erfüllt. Ein weiteres Verharren auf ihnen würde 
lediglich einen nunmehr auf ſich angewieſenen und 
von drei Seiten zu umfaſſenden Punkt ſüdlich der 
Flußlinie geſchaffen haben, während der ſtrate⸗ 
giſche Schwerpunkt nach Erreichen der Vesleſtel⸗ 
lüng ſich automatiſch auf die Höhen unmittelbar 
nördlich von Soiſſons und der Aisne verſchob. 


—— nn nu nen 
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über weitere Schiffsverluſte durch die erſolgreiche 
Arbeit unſerer Unterſeeboote 


liegen folgende Meldungen vor: Die britiſche Ad⸗ 
miralität teilt mit: Der heimwärts fahrende 
Transportdampfer „Wanilda“ wurde am 3. Auguſt 
torpediert und ſank. 123 Mann werden vermißt 
und find wahrſcheinlich ertrunken. — Reuter meldet 
noch zu der Verſenkung der „Wanilda“: Das Schiff 
führte 600 Kranke und Verwundete mit ſich. Mehr 
als 650 Überlebende wurden am Sonnabend ge⸗ 
landet. Die beiden als Geleit dienenden Zerſtörer 
hatten eine Anzahl Waſſerbomben geworfen. Die 
Nacht war dunkel; es ging eine ſteife Briſe, und 
die See war bewegt. Der Torpedo traf einen 
Nebenteil des Maſchinenraums. 

Zwei britiſche Torpedobootszerſtörer wurden am 
2. Auguſt durch feindliche Minen verſenkt 
97 Mann ſind umgekommen. x { 

Nach einer Reutermeldung verſenkte ein deut» 
ſches U-Boot 100 Meilen von der Küfte von Vir⸗ 
ginien einen amerikaniſchen Tankdampfer. Dreißig 
Überlebende wurden gelandet. 

een e Hafen iſt die Mannſchaft 
eines kanadi ven S 11 ae der ur 5 
tag in der Bucht von Fundy von einem u⸗Bo 
gekſentt wurde. Die Mannſchaft berichtet, der 
Kommandant des A⸗Bootes habe geſagt, daß das 
U-Boot die Mine gelegt habe, durch die kürzlich der 
Kreuzer „San Diego“ verſenkt wurde. Fer 

Aus Corcubion wird gemeldet, daß der Kapitän 
und 17 Mann des von einem Unterjeebont torpe⸗ 
dierten braſilianiſchen Dampfers „Maccio“, früher 
deutſcher Dampfer „Santa Anna“, gelandet wur⸗ 
den. Zwei Flöße mit 44 Mann werden vermißt. 


Enthüllungen über die feindlichen U⸗Voot⸗Fallen. 
Marine⸗ 


E — 
Has ekſte derartige Schiff, das erwähnt wurde, ſei 


zeug verkleidetes Q⸗Schiff an. gef 
kurs 4 a und verließ das Schiff; nur 
eine Frau mit einem Kinde in ihren Armen blieb 
zurück und lief wie wahnſinnig auf dem Deck auf 
und ab. Als das U-Boot an dem Fahrzeug an⸗ 
legte, ſchleuderte die Frau das Kind, das in Wirk⸗ 
lichkeit eine Bombe war, in den offenen Turm des 
U-Bootes und ſprengte es auf dieſe Weiſe in die 
Luft. Dieſe „Frau“ wurde, wie der Mitarbeiter 
der „Times“ eigens hinzufügt, für ihre Tat mit 
dem Viktoriakreuz ausgezeichnet. 


Trauerfeier für 
Genueralfeldmarſchall von Eichhorn. 


Am Dienstag Nachmittag 5 Uhr wurde in 
Berlin in der Gnadenkirche, Invalidenſtraße, 
die Trauerfeier für den ermordeten Generalfeld⸗ 
marſchall von Eichhorn abgehalten. Der Sarg war 
vor dem Altar zwiſchen Blattpflanzen und Lichtern 
aufgebahrt. Feldmarſchallſtab und Orden lagen 
darauf, Offiziere hielten die Totenwacht. Am Fuß⸗ 
ende war ein von dem Hetman der Ukraine ge⸗ 
ſandtes ſchwarzes Sammetkiſſen niedergelegt, das je 
ein Palmen⸗ und ein Eichenzweig in Silberſtickerei 
zierte. Rings häuften ſich die Kränze, darunter 
einer vom Generalfeldmarſchall von Hindenburg, 
ſowie je einer des Hetmans und der ukrainiſchen 
Geſandtſchaft, mit blau⸗gelben Schleifen. Neben 
dem Sarge nahmen die Angehörigen Platz. Als 
Vertreter des Kaiſers und der Kaiſerin erſchien 
Generaladjutant General der Infanterie von 
Löwenfeld mit einem Kranz der Majeſtäten. In 
der zahlreichen Trauergemeinde ich man außer den 


Spitzen der Berliner militäriſchen und Marine⸗ 
behörden die Hofſtaatsdame der Kaiſerin, Frl. von 
Gersdorff, Hausminiſter Graf A. zu Eulenburg, 
Vizekanzler von Payer, der zugleich als Vertreter 
des Reichskanzlers Grafen von Hertling erſchienen 
war, Mitglieder des Bundesrats und des diploma⸗ 
tiſchen Korps. Vollzählig war die ukrainiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft mit dem Geſandten Baron Steinheil an 
der Spitze gekommen, ferner der ukrainiſche General 
Zeredin. Abordnungen von Kriegervereinen mit 
ihren Fahnen ſtanden zu Seiten des Altars. Im 
Auftrage des Königs von Sachſen legte der königlich 
ſächſiſche Miltär⸗Attachee in Berlin Oberſt Schulz 
am Sarge einen prächtigen Kranz aus weißen 
Roſen nieder, deſſen Schleife die Krone und den 
Namen des Königs von Sachſen trug. Nach 
Glockengeläut und Orgelſpiel ſtimmten königliche 


Sänger Silchers „Soldatentod“ an: „Kein ſchön'rer 5 


Tod iſt in der Welt, als wer vorm Feind er⸗ 
ſchlagen.“ Die Gemeinde ſang: „Harre, meine 
Seele.“ Dann hielt Geheimrat Dr. Strauß, 
Feld⸗Oberpfarrer des Oſtens (früherer Diviſtons⸗ 
pfarrer in Thorn), die Gedächtnisrede. Der 


Geiſtliche, der mit dem Feldmarſchall befreundet 


geweſen und auch in Kiew die Totenfeier geleitet 
hatte, legte ſeinen Worten einen Text zugrunde, 
den der Verewigte ſelbſt in ſeinem Tagebuch für 
ſeine Leichenfeier gewünſcht hatte: 1. Chorinther 13, 
Vers 12: „Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel in 
einen dunklen Ort, dann aber von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht uſw. Er gedachte neben den Feldherrn⸗ 
gaben Eichhorns ſeiner großen ſoldatiſchen Tugen⸗ 
den, der Schlichtheit und Freundlichkeit dieſes 


prächtigen Menſchen und guten Kameraden. Geſang z 


des Domchors ſchloß die Feier. In der Scharnhorſt⸗ 
ſtraße hatte inzwiſchen die Trauerparade Auf⸗ 
ſtellung genommen. Anter ſtrömendem Regen 
wurde die Leiche auf ſechsſpännigem königlichem 
Leichenwagen nach dem Invalidenkirchhof über⸗ 
führt, wo die feierliche Beiſetzung erfolgte. Nach 
den Salven erklang das alte Volks⸗ und Soldaten⸗ 
lied: „Ich hatt) einen Kameraden.“ 


—ͤ— — ——— — —ẽ—— TURN. 


der Krieg zwiſchen Rußland 
und der Entente. 

Havas meldet, daß die Somietregierung in 
Archangelsk von den alliierten Truppen ge⸗ 
ſtürzt ſei. In der Stadt herrſche Ruhe. Die alli⸗ 
ierten Truppen haben die Stadt ohne Verluſte 
beſetzt. 

Archangelsk war bisher noch der Stützpunkt der 
Sowjetregierung. Dieſe Meldung läßt nun er⸗ 
kennen, daß die alliierten Truppen tatſächlich den 
Kampf mit der Sowjetrepublik begonnen haben. 
Und andere Nachrichten melden auch, daß die 
Schlacht im Norden Rußlands bereits entbrannt, 
daß der Kriegszuſtand zwiſchen der Sowjetrepulik 
und den früheren Verbündeten in vollem Gange 
ſei. Zwar fehlen noch die Beſtät' gungen der Mel: 
dungen, aber man darf mit Beſtimmtheit anneh⸗ 
men, daß Havas diesmal keine Mär in die Welt 
geſetzt hat. Einmal mußte der offene Kampf be⸗ 
ginnen. Jetzt wird ſich alſo in kurzer Zeit ent⸗ 
ſcheiden, ob die Sowjetherrſchaft dieſem Anſturm 
des Gegners ſtandhalten kann. 

Wie von der Bolſchewiki⸗Regierung amtlich 
bekanntgegeben wird, iſt Archangelsk von den 
[Engländern beſetzt worden. Kriegs⸗ 
kommiſſar Trotzki veröffentlicht aus dieſem An⸗ 
laß einen Befehl, in dem es heißt: „Die Umſtände, 

unter denen zeitweilig Archangelsk geräumt wor⸗ 
den iſt, beweiſen, daß einzelne Vertreter der ört⸗ 
lichen Sowjetgewalt bei weitem nicht immer die 
Eigenſchaften beweiſen, die für jeden Revolutionär 
lauf verantwortligten Poſten unerläklich ind 


Haltung, Energie und Tapferkeit. Es hat ſich 


wiederum beſtätigt, daß Sowjetvertreter vorhan⸗ 
den ſind, die bei dem erſten Herannahen einer Ge⸗ 
fahr ſich beeilen, davonzulaufen, indem ſie meinen, 
daß die Rettung des eigenen Lebens ihre wich⸗ 
tigſte Aufgabe iſt. Derartige Subjekte haben nichts 
mit der Revolution gemeinſam. Jeder Vertreter 
der Sowjetgewalt, der ſeinen Poſten verläßt, ohne 
alles, was in ſeinen Kräften ſteht, zur Verteidi⸗ 
gung getan zu haben, iſt ein Verräter, der mit dem 
Tode zu beſtrafen iſt. Ich befehle, ſofort alle die⸗ 
jenigen Sowjetmitglieder der Stadt Archangelsk 
zu verhaften, die laut zuverläſſigem Material als 
Deſerteure zu betrachten ſind und als ſolche dem 
Revolutionstribunal zu übergeben find.“ 


Verhaftung von Engländern und Franzoſen. 


Dienstag Abend find in Moskau laut „Is 
weſtija“ einige hervorragende Vertreter der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Bourgeoiſie 
verhaftet worden. In Verbindung mit dem 
Vormarſch der Engländer und Franzoſen im Mur⸗ 
man⸗Gebiet wurden in Moskau franzöſiſche und 
ſerbiſche Offiziere verhaftet, deren Tätigkeit der 
Sowjet⸗Regierung Verdacht einflößte. 


* 
Die erſte japaniſche Truppenlandung. 

Aus Tokio meldet Havas unterm 4. d. Mie.: 
Das erſte Kontigent japaniſcher Truppen, beſtehend 
aus einer Diviſion, wurde nach Wladiwoſtok ein⸗ 
geſchifft, wo ſeine Ankunft bevorſteht. i 


Die Überführung der Zarenwitwe nach Spanien. 

Aus Genf wird gemeldet, daß die Überführung 
der Zarin⸗Witwe mit ihren Töchtern nach Spa⸗ 
nien bereits in der letzten Hälfte dieſes Monats 
erfolgen werde. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 6. Auguſt. (Aber den Gattenmord 
in Kölln) berichtet die „Culmer Ztg.“ näher: 
Ein tragiſches Ende fand geſtern die Ehefrau des 
Sbermatroſen Robert Thies im benachbarten Kölln. 
Die Eheleute febten bis zur Einberufung des Ehe⸗ 
mannes in glücklicher Ehe, der zwei Kinder ent⸗ 
ſproſſen. Nach der Einberufung ihres Mannes 
knüpfte Frau Th. Beziehungen mit dem Beſitzer K. 
an. Am 27. Juli kam Thies auf Urlaub und er⸗ 
fuhr natürlich von der Antreue ſeiner Frau. 
Bitten des Th, von dem Verhältnis zu laſſen, 
blieben erfolglos. Seine Ehefrau erklärte ihm, fte 
würde niemals das ſträfliche Verhältnis mit K. 
aufgeben. In der vergangenen Nacht ſtattete K. 
der Frau Th. wiederum einen Beſuch im Hauſe der 
Mutter von Frau Thies ab und blieb, trogdem 
der Ehemann im Hauſe anweſend war, mit Frau 
Thies bis 12 Uhr nachts zuſammen. Nach dem 
Fortgange des K. ee Der Eheleute in 
Wortwechſel, in deſſen Ver 
R Raſierme er griff und ſeiner on die 


(Brände) Ein kurzes, 
oe 


aber 
88 Ce 

zog geſtern gegen Abend über unſeren Ort. Er 
Sigel ir die katholiſche Kapelle in der Kr 


Sonntag Na 
nieder. In Pomehre 
wei Gehöfte . und zwar 
meindevorſtehers 

beſitzers 
brannten 


Singen, nach vierjähriger A Gefangen 
ſchaft in Korſika endlich nach 
gekehrt. Das erſte halbe yon 
genſchaft mt Sanitätsrat Dr. Braufewetter, deſſer 
Buch „Jaccuſe“ Ausführliches über die Leiden dez 
in Korſika Internierten bringt. 8 

Danzig, 5. Auguſt. (Schwerer Kampf zwiſchen 
Einbrechern und Schutzleuten.) In der Nacht zum 
5. d. Mts. wurden drei Perſonen, unter ihnen der 
frühere Fürſorgezögling und Fahnenflüchtige Paul 
Blanowski, die ſich an mehreren in der Stadt ver⸗ 
übten Einbruchsdiebſtählen beteiligt hatten, in dem 
Augenblick in ihrem Schlupfwinkel überraſcht, ale 
fie ſoeben von einem Naubzuge zu rten. Bel 
ihrer Feſtnahme ſetzte ſich Blanowski mit offenem 
Meſſer zur Wehr, nachdem zuvor das Licht in den 
Stube von einer dritten Perſon n worden 
war. B. ſchlug und fach mit dem Meſſer auf die 
in Beamter an der Hand ver 
letzt wurde, während durch einen nach dem Unter 
leib eines anderen Beamten enen Stich — 
licherweiſe nur das Jakett zerſchnitten Se | 
der Stich an einer in der Taſche des J bei 
findlichen Brieftaſche abprallte. Die Beamte 
mußten zur Abwehr von en TOO Ge 
brauch machen, wobei Blanowski 2 verletzt 


Beamten ein, wobei e 


wurde. Er wurde noch lebend ins 
lazarett gebracht, ſtarb jedoch bald an den 
der Schuß verletzung. x SR 
Lötzen, 6. Auguſt. Kerle deres Noch 
zuvor iſt in der mafuriſchen Gegend eine fo 
giebige Torferzeugung wie in dieſem 
trieben worden. Zur Deckung des Brennſtoffbedarfs 
wird anſtelle der knapp gewordenen und 
Braunkohle Stech⸗ und Preßtorf in bedeutenden 
Mengen gewonnen. Da Menſchenkräfte in unzw 
länglichem Maße zur Verfügung ſtehen, fink 
maſchinelle Einrichtungen zur Hilfe genommen 
Trotz der in großen Mengen bewirkten Torf 
erzeugung ſtehen Nachfrage und Angebot in guten 
Verhältnis. 
d Strelno, 6. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Dia 
Gaſtwirtſchaft von Vinzent Ogrodowski in Bachar⸗ 
cie iſt für 40 408 Mark in den Beſitz der Witw⸗ 


nit 
aus. 
be, 


Marianna Ogrodowska, geb. Nyskiewicz, über 


Zandsberg a. W., 5. August. (Ein Hofkonditor 
wegen Kettenhandels verhaftet.) Hier wurde der 
weit über die Grenzen der Neumark hinaus be⸗ 
kannte Hofkonditor Albert Seidig verhaftet und in 
das Anterſuchungsgefängnis eingeliefert. S. war 
bereits früher wegen Kettenhandels zu 6000 und 
10 000 Mark Gelditrafe verurteilt worden. Auf: 
grund des letzten Urteils wurde ihm der Handel 
Ait Lebensmitteln verboten. Trotzdem „verſchob“ 
S. heimlich große Poſten Wein, Zigarren, Kakao, 
Bonbon, Kognak uſw. Die Amſätze in dieſen 
Varen gehen in die Tauſende. Welche ungeheuren 
breiſe er für dieſe im Schleichhandel erworbenen 
Waren nahm, geht daraus hervor, daß er für ein 
Pfund Bonbon 15 Mark nahm. Die Polizei wurde 
ich auf dieſen ſchwunghaften Handel hinter 
ſchloſſenen Türen aufmerkſam und ließ S. durch 
zwei Berliner Kriminalbeamte beobachten. Bei 
vorgenommenen Hausſuchung wurde ein 


einer 
großes Lager entdeckt; aus den Geſchäftspapieren 


sing einwandfrei hervor, daß S. noch immer 
Ketten handel trieb. Hierauf erfolgte feine Ver 
ing. 


ichen Unglücksfall) find in Marien buſch, 
eis Filehne, zwei Menſchenleben zum Opfer ges 
len. Die 18jährige Metha Jahnke, die ihre zehn 
Monate alte Nichte ſtets mit großer Umſicht betreut 
Latte, machte dem Kinde am Mittwoch wieder die 
Milch auf Spiritus warm. Beide waren allein im 
Hauſe. Dabei explodierte die Flaſche und ſetzte 
das Kleid des Mädchens und den Kinderwagen in 
Brand. Das Mädchen achtete nicht der Flammen, 
ſondern riß das Kind aus dem gen, um es zu 
retten. Erſt dann lief es, am ganzen Körper bren⸗ 
nend, ſchon faſt ohne jede Kleidung, mit dem Kinde 
auf dem Arm um Hilfe ſchreiend, auf den Hof hin⸗ 
sus, Leider konnte niemand mehr Rettung bringen. 
Am Abend ſtarb die kleine Edith, am anderen 
Morgen ‚unter entſetzlichen Schmerzen auch Metha 
Jahnke, die bis zum letzten Augenblick bei Bewußt⸗ 
ſeit eben war und den ganzen Hergang ihren 
An rigen ea 

Swinemünde, 6. Auguſt. (In ſchwerverletztem 
Zuſtande) wurde Freitag Abend del Hege 1 — 
ſekretär, Rechnungsrat Böttcher auf dem Boden des 
Reſigen Kreishauſes am Bollwerk aufgefunden. 
Die Anterſuchung 8 55 daß B. ſich bereits am 
Nachmittag in ſelbſtmörderiſcher ſicht einen 
Schuß in den Mund beigebracht hatte, der nach 
einiger Zeit den Tod herbeiführte. ö 


— 


T oͤokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Auguft. 1917 Scheitern 
F Maſſenangriffe bei Focſani. 
1916 Beſetzung der Stadt Görz durch die Italiener. 
1915 Bombardierung von Saarbrücken durch die 
Franzoſen, 1914 Vernichtung der montenegrini⸗ 
ſchen Funkenſtation zu Antivari. 1913 Antiruſſiſche 
Demonſtrationen in Bulgarien. 1897 Ermordung 
des ſpaniſchen Miniſters Canovas de Caſtillo. 
1870 Einſchließung der Feſtung Bitſch. 1832 * 
König Georg von Sadjen. 1797 f 58 50 Alexan⸗ 
der pon Kleiſt, deutſcher Dichter. 1588 Niederlage 
der ſpaniſchen Armada. 936 Krönung Ottos I. zu 
Aachen zum deutſchen Kaiſer. 870 Vertrag zu 
Merſen. Teilung Lothringens, Anfall des Elſaß 
an Deutſchland. J 5 
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J Worn, 7. Auguſt 1918. 
. — Anf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem : Guts er, Leutnant 
d. R. und eri Erich Step 

Röſchtken, Kreis erode; 

Glowaßzki aus Lautenburg; Unteroffizier Felir 
1 e aus Culm; Kanonier Fr. 8 war z 
aus Liliendorf, Kreis Hohenſalga; Kanonier Ar: 


nold Wiedemeyer aus Montwy, Kreis Hohen⸗ 


ſalza; Alfons Czarkowski aus Neumark Wpr.; 

Kanonier Paul Buöger aus Littſchen, Kreis 

Graudenz: 3 bermuſikmeiſter Wilhelm 

Böhme Sri. egt. 21) aus Thorn; Militär⸗ 

— i Waldemar Wilhelm Wilczet 
S 


Ob kmeiſter im Infanterie⸗R 
iſt in Frankreich an der Nuhr im Alter von 


zeichnet: 6 Wilde aus Pakoſch, Kreis 
Mogilno; Unteroffizier Ernſt Weiß aus Draheim 
bei Hohenſalga; ja J. Czarnecki und 
Fahrer H. Ballu beide aus Neuhof, Kreis 
2 Infanteriſt 1 und Schütze Karl 
Mielke, So 125 flegeſohn des Hilfsfeuer⸗ 


mannes Paſch in Schwetz. 

erſonal veränderungen in det 
Armee.) Rasmus, Oberleutnant d. R. des 
Ul⸗Regts. 4 (Neuſtadt), zum Rittmeiſter; Vize⸗ 
feldwebel Kuhn (Thorn) im Erſ.⸗Batl. des Fuß⸗ 
art.⸗Regts. 20, zum Leutnant d. N. des Fußart.⸗ 
Regts. 20 befördert. 

— (Perſonalien.) Dem Regierungs⸗ und 
Baurat Heuſch in Allenſtein iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem preußiſchen Staats diefiſte er» 
teilt worden. f 

— (Ein Verwundetenabzeichen für 
die Marine.) Durch kaiſerlichen Erlaß vom 
4. Juni iſt auch den Angehörigen der Marine ein 
Verwundetenabzeichen verliehen worden. Das Ab⸗ 
zeichen beſteht aus Eiſen und zeigt 88 ſeinem von 
einer Ankerkette eingefaßten, ovalen Schilde einen 
Anker mit zwei ber gekreuzten Schwertern. 
Es iſt ſchwarz bei ein⸗ und zweimaliger, mattweiß 
bei drei⸗ und viermaliger, mattgelb bei fünf⸗ und 


che n e e 


£ r hö hun 90 
löh nung) Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
war vom Reichstag dem Wunſche nach Erhöhung 
der Mannſchaftslöhnung Ausdruck gegeben worden. 
Auf ein Schreiben, das der Reichstagsabgeordnete 
arquardt in dieſer Angelegenheit an General 
Ludendorff gerichtet hat, iſt jetzt die Mitteilung 
eingetroffen, daß die Erhöhung der Mannſchafts⸗ 
löhne bereits vom 1. Auguſt d. Is. ab vom 
Kckiſer Pr worden iſt. 

— (Der Verband der amtlichen Han.⸗ 
dels vertretungen Poſens und Weſt⸗ 
breußens) hielt am 29. Juli in Thorn eine 
Sitzung ab, in der die Währungsvorſchriften im 
Zahlungsverkehr mit Rußland eine 


us der Provinz Poſen, 5. Auguſt. (Einem ent⸗ 


lebhafte Erörterung hervorriefen. 


8 Beſchloſſen 
wurde, mit allen Mitteln und bei allen in 


Der Kriegsgusſchuß der deutſchen Landwirtſchaft 
at die Forderung aufgeſtellt, die geſamte Bewirt⸗ 
chaftung der Ernte der Selbstverwaltung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften zu übertragen. Er hat 
ie Forderungen zunächſt als Kriegsmaßnahme und 
Maßnahme für die Übergangswirtſchaft bezeichnet. 
Die Raiffeiſenverbände erklären aber in ihren Ver⸗ 
öffentlichungen, daß das für die landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften neu zu erwerbende Arbeftsgebiet 
auch für den Frieden beibehalten werden ſoll, und 
rüſten ſich bereits durch Erwerb der erforderlichen 
Lagerräume und ſonſtigen Maßnahmen für die neue 


S 


— (Die weſtpr. Re RAR 
n b 


ront nach der Heimat be⸗ 
urlaubt. Die Konzertreiſe, die zum beſten der 
Hinterbliebenen gefallener Kameraden veranſtaltet 
wird, erſtreckt 115 auf den Bezirk des 17. Armee⸗ 
korps und berührt die Städte Konitz, Schlochau, 
Tuchel, Neuſtettin, Bütow, Schlawe, Rummelsburg, 
Stolp, Lauenburg, Neuſtadt Wpr. und Pr. Stargard. 
Am 18. und 20. August wird die Kapelle der 21er 
in ihrer Heimatſtad rn konzertieren. In den 
beiden Konzerten, die im „Tivoli“ und im Ziegelei⸗ 
park ſtattfinden, wird u. a. aufgeführt die Duner: 
ture z. O. „Mignon“ von Thomas, Ouverture z. O. 
„Tell“ von Roſſini, zweite ungariſche Rapſodie von 
Liſzt und große Fantasie a. d. O. „Fauſt“ von 
ne wozu noch die neueſten Operetten⸗Schlager 
mmen. 


Der Freitag bringt eine Wieder⸗ 
0 o ſel 
e 


lelge Jette, 
rei al chachteln“ bei 


995 die Arbeiterfrauen Veronika Ebding und 


uf dem Boden des genannten Se 
find Abteilungen zum ange von Sachen für 
vier Familien eingerichtet. Die Bodenkammer⸗ 
Abteile der Frau Folborski und der Witwe Kro 
liegen nebeneinander und ſind nur durch eine 
Bretterwand getrennt. In der Nacht zum 4. Sep⸗ 
tember v. Is. begaben ſich die angeklagten Frauen 
Ebding und Folborski in den Bodenraum der letz⸗ 
teren, riſſen eine der Latten ab, mit denen der 
Raum der Frau Kroll verſchlagen war, und ſtiegen 
in benjelben hinein. Hier erbrachen fie gemalt u 


7 Bluſen, 6 Meter ea nn 
’ A. 


olbors 


Sachen zu der Maurerfrau Zebrowski Kat Auf⸗ 
ebrowskt beſtritt 
ß die 


Plötzlich ſetzte ſich dieſes in Bewegung und ra 


2 hatten das verdächtige Treiben der 
Männer beobachtet. und einer von ihnen ging ſo⸗ 
gleich, den Rittergutsbeſitzer Klatt zu wecken. Als 
dieſer mit einer Laterne erſchien, begannen ſie zu⸗ 
ſammen nach den Dieben zu ſuchen. Dabei gingen 
fe den Weg nach Sarnau zu bis * Ku 
unterführung, wo das Fuhrwerk der Diebe 1 0 

e in 
der Nichtung nach Waldau davon. Jedenfalls iſt 
das Pferd durch den Lichtſchein der Laterne oder 
durch eine andere Urſache ſcheu geworden und davon⸗ 
gelaufen. Von den Dieben wurde in der Nacht 
nichts mehr entdeckt. Dagegen fand man am 
nächſten Morgen auf der genannten Landſtraße das 
hertenloſe Fuhrwerk. Es war gegen einen Baum⸗ 
ſtumpf geſchleudert, ſodaß die Scherdeichſel abge⸗ 
brochen und das Geſchirr gerzhjieh war. digte 
Fuhtrwerk wurde nun zum Verräter für die Diebe; 
denn es trug th die Tafel des Beſitzers „Franz 
Tarkowski⸗Rudnick“. Außerdem fand ſich in dem 
Wagen noch ein Jakett vor, das ſogleich als dem 
Angeklagten Tarkowski gehörig erkannt wurde. 
Bon den beim Pfarrer Latos in Sarnau aus dem 
Speicher geſtohlenen Sachen lagen in dem Wagen 
die drei kleineren Beutel mit Federn. Der große 
Federbeutel, der Sack mit Gerſte, ſowie die 5 Säcke 
mit ET: fanden ſich hinter dem Zaun des Pfarr⸗ 
gebe Ss vor. 


aus, ferner gegen jeden 3 Jahre verluft und 
g keit von Paltzelaufſict. = Gerichtehe 
erg 


heit 13 mildernde Umſtände zugebilligt und gegen 
8 c a 5 

Shtverlujt beſtraft und die 

hüngung von lizeiaufſich gegen ihn 
geſprochen. 


— Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
leinen Arreſtanten. 0 


D 


Ae Helmathront tankt nich, 


„ wenn alle kriegswichtigen Betriebe, 
Landwirtſchaft und Eiſenbahnen mit 


Volldampf arbeiten können. Millionen 
find dort für euch tätig. Helft durch 
Abgabe getragener Anzüge, daß 
ſie arbeitsfähig bleiben. 
eee 
nn —ꝙ̃ mn nn nern nmnn  enen om enenresernn 
Ehrentafel. 


Der tapfere Heine Berliner. 
Eine jorihe Tat des Musketiers Lemcke aus 


br! 
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ane 1a 


Berlin — von der 8. Kompagnie des Tauentzien⸗ 


Regiments — während der Artillerieſchlacht an 
der Aisne im Oktober 1917 verdient der Mitwelt 
berichtet zu werden. Zwei Tage und zwei Nächte 
lang ging das Artilleriefeuer. Brandenburger und 
Berliner verloren den Mut nicht. Ant 21. Oktober 
abends führte der Feind friſche Angriffstruppen 
vor, und eine Abteilung, die der 8. Kompagnie 
gegenüber lag, fühlte zu Erkundungszwecken über 
die Linie hinaus in der Annahme, daß nach dem 
Höllenfeuer kein lebendiges Weſen mehr in den 
deutſchen Linien ſei. Anſere Brandenburger be⸗ 
ſchloſſen, ihnen ein ausreichendes Zeichen ihrer 
Lebendigkeit zu geben. Ein paar Mann, unter 
ihnen Lemcke, von Geſtalt nur ein kleiner Wicht, 
ſchlichen ſich aus ihren Trichtern vorſichtig an die 
Franzoſen heran und ſtürzten ſich mit Spaten und 
Handgranaten auf die Verdutzten. Die ſetzten ſich 
verzweifelt zur Wehr, und es begann ein blutiges, 
nächtliches Ringen zwiſchen den beiden Linien, 


te indes die Granaten beider Artillerien über die 


Köpfe der Kämpfenden ihre gewohnten Bahnen 
raſten. Schließlich wich der Franzoſe; aber es 
paßte Lemcke nicht, ſo ganz ohne Beute zurückzu⸗ 
kehren. Darum ſuchte er ſich den Längſten der 
fliehenden Franzoſen aus, ſprang ihm an die 
Kehte und ſchüttelte ihn, bis er zitternd um Gnade 
bat. Befriedigt ließ Lemcke von ihm ab und zog 
mit feinem Gefangenen in den Trichter zurück. 
Der Franzoſe war ſpäter noch ſo verſtört, daß er 
die wertvollſten Ausſagen machte. 


Kriegs⸗ Allerlei. 


Die Beute im letzten Kriegsjahre. 

Während der einzelnen großen Operationen im 
letzten Kriegsjahre erbeuteten die Mittelmächte 
bei Tarnopol, Riga und Oeſel über 600 
Geſchütze und etwa 1000 Maſchinengewehre, viele 
tauſend Gefangene und ſchätzbares Kriegsmaterial. 
In Italien waren im Laufe von knapp einem 
Monat neben 309000 Gefangenen und über 14.000 


Quadratkilometer Geländegewinn 2800 Geſchütze 8 
und 3000 Maſchinengewehre, 400 Minenmerfer, Heller, einzelne Wüärmegemſieer. 


Steinke und den Schmiedemeiſter Marx ge 1650 000 Infanteriegewehre, eine Million nd⸗ 
betracht Dieſelben 5 ne un ae 


granaten, über 1% Million Artilleriegeſchoſſe, 
52 Millionen Infanteriepatronen und 150 Flug⸗ 
zeuge, ſowie alles in Stellung eingebaute und in 
Etappenlagern aufgehäufte Material zweier ita- 
lieniſcher Armeen erbeutet. Einen Teil des Ver⸗ 
lorenen neu zu beſchaffen, koſtete Italien Milliar⸗ 
den. Nach dem deutſchen Vormarſch im Oſten, 
Februar 1918, ergaben ſich 4381 Geſchütze, 9490 
Maſchinengewehre, über 750 000 Gewehre, 2 867 000 
Schuß Artillerie⸗ und über 102 Millionen Schuß 
Infanterie⸗Munition, 2100 Lokomotiven, über 
26 000 Eiſenbahnwagen und 63 000 ſonſtige Fahr: 
zeuge aller Art, 1278 Kraftwagen, 1705 Feldküchen 
und 152 Flugzeuge als Beute. Kaum geringer war 
das, was der deutſchen Armee bei der Weſt⸗ 
offenſive 1918 in die Hände fiel. Neben 2806 
Geſchützen und über 15 000 Maſchinengewehren 
ſtehen jo unüberſehbare Mengen Kriegsmaterial 
aller Art, daß bis heute noch keine Feſtſtellung des 
Gewonnenen möglich war. 


Die Geſamtkoſten des Weltkrieges 
für die vergangenen vier Jahre find auf 650 bis 


700 Milliarden Mark zu veranſchlagen. Von die⸗ 


ſer Rieſenſumme entfällt noch nicht ein Drittel auf 
die Mittelmächte. Am Ende des vierten Kriegs⸗ 
jahres betrugen die monatlichen Kriegskoſten der 
Entente 15,3 Milliarden Mark gegen 5,8 Milliar⸗ 
den Mark Kriegskoſten der Mittelmächte. Auch 
nach dem Ausſcheiden Rußlands und Rumäniens 
erreichen die monatlichen Ententekriegskoſten alſo 
faſt das Dreifache der Vierbundskoſten. Auch die 
Anleihepolitik der Mittelmächte ift viel erfolg⸗ 
reicher als die der Entente. Bisher hat die En⸗ 
tente von 500 Milliarden Mark Kriegskoſten nur 
125,6 Milliarden fundiert, die Mittelmächte von 
186 Milliarden Kriegskoſten aber 134,3 Milliar⸗ 
den Mark. Deutſchland brachte mit acht Kriegs⸗ 
anleihen 88 Milliarden oder 71 Prozent ſeiner 
Kriegskoſten langfriſtig auf, gegen 32 Prozent in 


f England und 30 Prozent in Frankreich. Die Mit- 
telmächte deckten ihren Anleihebedarf faſt aus⸗ 


ſchließlich im eigenen Lande, während Frankreich 
und England gewaltige Summen im Auslande 
aufnahmen. 5 9 - 


Schwarze Krankenpflegerinnen nach Frankreich. 
Der amerikaniſche Kriegsminiſter Baker 
hat beſchloſſen, Negerinnen zur Krankenpflege in 
den amerikaniſchen Ausbildungslagern zu ver⸗ 
wenden, in denen ſich Neger befinden. General 
Percing in Frankreich ſoll befragt werden, was 
er von dem Gedanken halte, Negerinnen als Kran⸗ 
kenpflegerinnen nach Frankreich zu ſenden. 


Letzte Nachrichten. 
Noch keine Kriegserklärung der Bolſchewiki 
gegen England. 
Wien, 6. Auguſt. Wie die hieſige ruſſtſche 
Botſchaft auf Anfrage mitteilt, eilen die Ge⸗ 
rüchte, wonach die Sowjet⸗Regierung eine 
Kriegserklärung an England erlaſſen habe, zu⸗ 
mindeſt den Tatſachen voraus. Obwohl zu: 
treffend iſt, daß gegenwärtig bolſchewiſtiſche 
Truppen direkt gegen Engländer, die Archan⸗ 
gelsk angegriffen haben, kämpfen, iſt eine 
Kriegserklärung bisher nicht erfolgt. Welchen 
weiteren Verlauf die Angelegenheit nehmen 
werde, hängt von dem Gange der Ereigniſſe ab 
und bleibt abzuwarten. 
Das Urteil im Malvy⸗Prozeß. 

Paris, 7. Auguſt. (Savasmeldung.) 
Der Staatsgerichtshof hat Malvy zu 5 Jahren 
Verbannung ohne Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurteilt. 


Weitere neueſte Nachrichten find aus, 
geblieben, da die Fernſprechleitung infolge 
Gewitters zeitweilig geſtört war. 


Berliner Börſenbericht ausgeblieben. 
Berliner Produktenberichet 
vom 6. Auguſt. A 


m hiesigen Produktenverkebr herrscht lebhaftra Geſchäff 
in Nuke Nate Inkarnatklee wird in vermehrtem Maße 
unter dem Höchſtpreis angeboten. Auch Spörgel und Gera- 
della find zu Saatzwecken offeriert. Der zeitig gelacht fit 
Gelbklee, ebenſo Winterwicken mit und ohne Johanntsroggen 
Neue Grasſämereien werden in mäßigem Umfange gehandelt 


In Saatgetreide hat ſich durch den Handel 


lt. Rauhfutter iſt im frelen Verkehr nur ſchwer zu 
50 Steoh pe" jetzt von den Streifen für die ihnen auf 
erlegten Lieferungen abgegeben werden, von dieſen 


nichts herauszubekommen if. Nur beanſtandete 
5 iſen im freien Verkehr verkauft. Bezüglich 
Ben if die Bang enDerändert, Wetter: chan. 


——— — —— — 
Waßerfände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Pegel“ 


5 der Sag | m Tag m 

el bei Thorn 5 8. 1,8 
nn rn re 7 15 7 2» 

l 5 

Chwalowſce 5 4. J 3,17 

. akroczunn — 1 — — 
Brabe bel Bromderg H-Pegel.“ — — = I 
Netze bei Czarnikaa » . | - — 12 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 7. Auguſt, früh 7 Uhr. 82550 0 
Barometerſtand: 759,5 mm SR 
Waſſerſtand der Weihfel: 200 Meter. 
Lufttemperatur: 4 15 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Win d: Oſten. e 

Vom 6. morgens bis 7, morgens höchſte Temperalur: 

+ 24 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 13 Grad Celſius. 


Wetteranſage. ET, 
Mitteilung des Wellerdienſtes in Bromberg.) je 
orausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 8. Auguſt, 


Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


lazarett geſtorben iſt. 
Thorn den 7. Auguſt 1918. 


Am 3. Auguft traf uns die erſchütternde Nach⸗ 
richt, daß mein jüngſter, innigſtgeliebter, unver⸗ 
geßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


aldemar Ware 


im blühenden Alter von 3 Monaten, 
verſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, an ſeinem 
im Felde zugezogenem qualvollen Leiden im Reſerpe⸗ 
Lazarett zu Spandau geſtorben iſt. 

Thorn den 7. Auguſt 1918. 


Die lieftrauernde Mutter 
Witwe Clara Wilczek 
und Geſchwiſter, 
Erna Spors, als Braut. 
Die Überführung der Leiche findet nach Thorn statt. 


Trauermeſſe Freitag den 9. Auguſt, vormittags 8½ Ahr, 
zu St. Johann. 

Die Beerdigung findet Freitag den 9. Auguft, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von der Lei chenhalle des alzſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Schlummre ſanft, du Teurer meines Lebens, 
Schlummre ſüß, nichts ſtört mehr deine Ruh. 

Ach, alle Mühe und Beſchwerden waren vergebens, 
Du floheſt viel zu früh für uns dem Grabe zu. 


Geliebt, beweint und nie vergeſſen! 


Belanntmachung. 
Nach dem Beſchluß des Oberver⸗ 
ſicherungsamts in Marienwerder iſt 
die Innungskrankenkaſſe der Schuh⸗ 
I macher⸗Innung mit dem 1. Juli 
11918 geſchloſſen. Die Allgemeine 
Ortskraukenkaſſe hat vom 1. Juli 1918 
ab die Beiträge einzuziehen und auch 
die Kaſſeuleiſtungen zu gewähren. 
Perſonen ꝛc., welche Forderungen 
an die untengenannte Kaſſe zu be⸗ 
anſpruchen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche innerhalb 
3 Monaten geliend zu machen. Nach 
Ablauf dieſer Friſt wird die Befrie⸗ 
digung von Gläubigern verweigert. 


Thorn den 6. Auguſt 1918. 


Inunngskrankenkaſſe 


der Schuhmacher⸗Innung. 
W. Olkiewiez, Vorſitzender. 


Umpreßhüte 


werden noch bis zum 15. Auguſt an⸗ 
genommen. 


Lehrdamen 

für a können ſich melden. 
Putzgeſchäſt J. Bezorewski, 

Schuh macherſtraße 28, 

Ecke Rathaus⸗Automat. 


Inuges Mädchen 


(Anfängerin), erfahren in Buchführung, der 
poln. Sprache mächlig, wünſcht Beſchäft. 
auch als Schreib. od. Hilfskr. nur auf an 
Gut. Angeb. bitte unter L. 2562 a 

1 — der el ; 


nl id 


Fal Leura e 


gemerbsmäßige Stellenvermittlevin, 
Thorn. Junkerſtraße 7, ptr. 


Bekannter 


Kunſtmaler 


erteilt Unterricht in Oel⸗, Tempera-, 
Aquarell⸗ und Paſtellmalerei, ſowie 
im Zeichnen. Gefl. Angebote u. N. 2568 
$ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Peſzumarbeitungen 


werden ſchon jetzt angenommen und 

werden ſanber und ſachgemäß ausgeführt. 
Putzgeſchäft J. Bezorowski, 

3 3 Schuhmarherfiraße 26, 

0 — Ecke Rathaus⸗Automat. 
Wer ertellt ſungem Mädchen Unterricht 


iu Km U. Kunſtgeſchichte, 
pon. engl. H. fran. yprachftunden? 


Gefl. Anfragen mit Preisangabe erbet. 
unter S. 2569 an die An: 
der ende 


G Stelennngebole 


=) Maſchiniſt 


zur Führung unſerer Heißdampflotomo⸗ 
bile zum ſofortigen Antritt geſucht. Mel⸗ 
dungen an die 


Lelbihcher Mühle, 


Thorn, Coppernikusſtraße 14. 
Suche für mein Friſeurgeſchäft noch 


zwei Lehrling 


Jastrzembski, Gerechteſtraße. 


nter 
die Geſchaftsſtele 9 5 „Breſſe“. 


Gebildete, ſunge Frau, 
ſchreibgewandt, wünſcht e 
bei Militär- oder . hörd 
Angebote unter 0. 2414 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Gut möbliertes Wohn⸗ 


und Schlafzimmer 
Talſtraße 258. 


du vermieten. 


Soeben erhalte ic die Heferfättenibe, ſchmerzliche Nachricht, 
daß am 5. d. Mts. mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter 


königl. Obermuſikmeiſter im Infanterie⸗Regiment von Borde 


Wilhelm Böhme 


Inhaber des E.⸗K. 2. Klaſſe, 


im Alter von 55 Jahren an den Folgen einer ſich im Felde zuge⸗ 
zogenen Krankheit nach kurzem, ſchwerem Leiden in einem Feld⸗ 


In tiefſtem Schmerz: 
Frau Helene Böhme 
nebſt Kindern. 


] 


e. 


Krieger⸗ Verein 


Kamerad, 


Derſelbe war ea 
Vereins, 
‚uns gejtchert. 


des 
bei 


den 9. d. Mts., 


Rreisverein T 
bittet alle Mitglieder, 


Am Sonntag den 4. 


dn, rie⸗ Wachtmeiſter a. D. 


Ein W Andenken bleibt ihm 


Zur Beerdigung treten die Kameraden am Age 
BA Ara bei Rüster an. 


Die Deutiche Daterlandspartei, 


Thorn Stadt und Land, 


für das 


Aagrnakumpagnie horn 


1. Die Uebungen finden vom 10. 
Auguſt ab wieder regelmäßig jeden 
Sonnabend und Sonntag ſtatt. 

2. Am 10. und 11. 8. zugleich: 


Aerztliche Unterſuchung 


für alle noch nicht unterſuchten Ue⸗ 
bungspflichtigen 

3. Pünktliche Beteiligung iſt von 
Anfang an notwendig wegen der auf 


den 1. September augeſetzten 


Wettſpiele. 
Der Sreisherfeniensmann, 


dorn. 


Kinill. preuß. Sotterierinnahme, 


Die Ernenerungsfriſt zur 2. Klaſſe 
endigt mit 7. Auguſt. 
ae vorrätig! 
edier, 
königl. are Sat ener 
Thorn, Breiteſtr. 22, 


Gutes Trio 


ſucht Engagement in Thorn. 
Angebote unter W. 2572 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe . 


Thorn⸗Mocker. 


d. Mts. verſtarb unſer 


Jahre Vorſtandsmitglied 


Der Vorſtand. 


neue Remiunasten, den 


Jahresbetrag von mindeſtens 1 Mark an den Kaſſenwart, Herrn 


F Buhrow. 


Yaylı mg! 


Thorn, Reichsbank, zu zahlen. 
Nur 2 Tage. 


Kaufe nur Donnerstag den 8. und Freitag den 9. Auguſt, früh 
von 8—6 Uhr abends, jeden Poſten ausgekämmtes 


Frauenhaar, 


Hechelabfall, Männerſchnitthaar, für Heeresbedarf, zu Ki Preiſen. 


Anhanfshelle der Kriegstohſtef⸗ Abf. B. hönigl. Kriegswiniftexinmte. 


N Seglerſtraße 25, im Laden. 
Für Sanen beſte Ablieferungsgelegenheit. 


Pre 
Ich ſuche 


gewandtes junges Mädchen 


(ev. auch Lehrling) gegen Vergütung, zur gründl ichen Erlernung der 


Atelier Jacobi, obi, Thorn. 


Dale d 


Bunphalterin | 


5 


Serrenichueider 


für Werkſtatt und außer dem Haufe für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Friedrich Hecktor. 


Für mein Kolonfalwarengeſchäſt ſuche 
von ſofort einen 


Lehrling 
und einen zuverläſſigen 


Hausdiener. 
Robert Dune; Neuſt. Markt. 


Tag es⸗ 


Pfortner 


(auch Kriegsinvalide) verlangt ſofort 


Konſervenfabrik Thorn⸗Moker. 


Pferdeknecht, 


möglichſt mit Jungen, bei Lohn und De⸗ 


pulat, freie Wohnung, Brennung. Perſön⸗ 0 
\ 


liche Vorſtellung erwünſcht. 


E. Fiessel, Jamerau, 


Kreis Culm. 
Stelle noch 


Aybeitsfrauen 


Jenz, Aliſtädliſcher en. Kirchhof. 


Halsmädchen 


ſofork geſucht, auch durch Verm. Vorſt. 
12, 6—7 Uhr. Dr. Albrich, Mellienſtr. 90. 


K. Friedrich. 


„(feine Anfüngerin) 


uter Handſchrift und allen Kontor⸗ 
hen vertraut zum baldigen Antritt 
geſucht. Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., Thorn⸗Mocker. 
Gewandte 


Kontoristin 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. 5. 


Eine lüchtige 


Maschinen- 
schreiberin 


zum baldigen Antritt fucht die 
Thorner Dampfmühle, Gerberſtr. 12. 
Jüngere 


nehhallerin 


für It Konkorarbeiten zum 1 
Antritt geſucht. Angebote unte 
2577 an die Geſchäftsſtelle der reifen 
——— Ü—¼e 


Auatbeitetinen 


für Damenſchneiberei können ſich ſof meld. 
Bandurska, Culmerſtraße 1, 1. 


Saubere Aufwarfefrau 


ſofort geſucht. 5 Paſtorſtraße 2. 


Heſſentlicher Vortrag 


des Fräul. Dr. Else Lüders- Berlin 
über 
„Die Entwickelung der Frauenarbeit in und 
nach dem Kriege“, 


am Freitag den 9. d. Mts., 


abends 8 Uhr, in der Aula 


der Mädcheumittelſchule, Gerechteſtraße. 


„„ (Aland 


Der Vorſtund 
des Vereins Frauenwohl. 


Ziegelei-F 


50 Pfg. mn . 


Der Vorstand 
Des dall. Frauenbundes. 


ark. 


Donnerstag den 8. Auguſt: 1 


Große⸗ Promengdenkogzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. A 61. 


Leitung: 
Anfang 4 Uhr. 


Obermufikmeiſter Edinund Henning. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Sees 3 


irkus; 


Strassburger, 


Leibikſchertorplatz. 


ſowie täglich: 


Iherese Ronz, 


die Altmeiſterin der 
klaſſiſchen Zirkuskunſt in 
ihrem wunderbaren Rome 

binations⸗Reitakt. 


® 


ee eee 


® 
D 


Ga ö 
© ea @ 
Wückmaun Faliskl. Filiale 8 
i Arkushof, Telephon 68. 


SSS sse 


Buchhalterin, 


erfahren und zuverläſſig, die auch im 
Verkauf tätig, zum 1. 9. geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Geübte 


Bogenanlegerin 


und eine 


Anfängerin 


gefucht, 
€. Dombrowski'ſche Suchoiurheren, 


Katharinenſtraße 


1 junges Mädchen 


127 „Jun Beſchäftigung bei 
Lannoch, Laden, Brückenſtr. 29 


Jüng. Arbeits mädchen 


ſtellt ſofort ein 


„Edel 
Färberei. Chem.» ee Welßwäſcherel 
Suche zum 15. Auguſt eine tücht., erg., 


erfahrene Stütze. 
Erwünſcht Kenntnis in Federviehzucht und 
Gartenbau. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
schriften und N an 


Frau Fab ee, a rag 
Eulm a. 


Yıfinarlemädden 


f. den ganzen Tag gel. Graudenzerſtr. 166. 


Aufwärterin 


füt den ganzen Tag verlangt. 
Mellienſtraße 60, pie 


Okdeufl. Aufwürterin 


geſucht. Brombergerſtraße 352, 1. 


TFT 
Suche von ſofort oder ſpäler Koch⸗ 
mamſell b. hoh. Geh. 5 5. en 
Büfettfräulein, auch zu B Stützen, 
ee für lu” wie ſämtl. 
Perſonal. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
orn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Welch edeldenkende Herrſchaft 
nimmt eine alleinſtehende, ältere Dame, 
denn einziger Sohn im Felde, ohne Ver⸗ 
gütigung während der Kriegszeit in ihr 
Haus auf, oder wo Hausfrau überlaſtet 
zu leichter Aushilfe in jedem Haushalt, 
am liebſten auf d. Lande, auf größ. Gut. 
Angebote unter O. 2565 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


1 


Honngeslag en 8. gust, 710. Uhr: 
Gaſtſpiel Marla Jandwskz. 


8 Die Rose von Stambul. 


Freitag den 9. Auguſt, 7, Uhr: 
Zum 2. male! 


30 schone Zeit, o — — —.— 


dle 3 
Gerechteſtraße 3. 


Tüglich 7 Uhr: 
Der neue 


Anguft⸗ 
Spielplan. 


Jede Nummer 
ein Schlager. 


Weindiele ſeparſert. E 


— — 


———ů—— 
2 vornehm eingerichtes 


Zimmer 


von ſofort zu vermieten. Juußkerhof. 
Möbliertes 


Balkonzimmer 


von ſofort zu 1 Breiteſtr. 28. 3. 


Möbliertes ſonniges 195 


mit Kochgelegenheit au Dame zu 7 5 


Fo bandſtraße 16, 1, 


© Heirat. 


Mein Korrespondengbliro bietet beſte 
Gelegenheit zur baldigen Heirat. (Pro⸗ 
pekt gratis.) Kein Vorſchuß, grundreell. 
Wilhelm Josephski, Berlin, 

Rügenerſtraße 10. 


Junges Mädchen, 


einſam und doch lebensluſtig, ſucht eine 
Freundin im Alter von 20—25 Jahren. 

Zuſchriften unter N. 2584 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


21 blond u. dunk, 
lunge Mädchen. wilnſchen 5 
Bekannſſchaft zweier Herrn, nicht über 3 
Jahren, zwecks ſpäterer Heirat. 8 
Gefl. Zuſchriften mit Bild bitte u. X. 
2573 an die Geſch. der „Preſſe“ z. ſend. 
Diskretion zugelichert. 
ſuchen auf dieſem 


2 junge Herren Wege, da hier fremd 


die Bekanntſchaft mit zwei geb, Damen; 
Heirat nicht ausgeſchloſſen. 

Zuſchriften unter T. 2574 an die 
. — r Han 


pe 


Junger Man 
ſucht auf dieſem Wege die Beranntſchaft 
einer netten, lieben Dame, zwecks Heirat. 
Gefl. Angebote unter F. 2575 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mfenige BELION, 


welche Montag abends nach Schluß des 
Konzertes aus der Damengarderobe von 
Nr. 71 des Artushofſaales den ihr nicht 
gehörigen ſchwarzen Damenſchiem mit 
genommen hat, iſt erkannt worden und 
wird gebeten, benjelben binnen 3 Tagen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzu⸗ 
geben, andernfalls Anzeige erſtaltet wird. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blatt. 
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At. 184. 


S lr. 


Japan als Friedensbringer? 


In einem „Des Mikado Anwartſchaft auf den 
Nobelpreis“ betitelten Leitartikel der Berliner 
„National⸗ Zeitung“ heißt es: b 

Was jetzt in Oſtaſten vor ſich geht und was der 
aufhorchenden Welt als Japans endgiltiger Ent⸗ 
ſchluß zu tatkräftigem Eingreifen in den Krieg 
bezeichnet wird, iſt, wenn nicht alles trügt, ganz 
gewiß keine Nachahmung des amerikaniſchen Bei⸗ 
Ipiels. Japans Bundesgenoſſen fühlen, daß dieſes 
erſt von ihnen abhängige Land ihren Händen zu 
entgleiten beginnt, und verſuchen daher mit allen 
Mitteln, ihm durch tiefere Verſtrickung in den 
Weltkrieg zu einem käftigen Aderlaß zu verhelfen. 
Denn heute iſt im fernen Oſten Japan unbedingt 
Herr und Gebieter. Japan wird daher kaum ſeine 
unverbrauchte Kraft für England in die Welten⸗ 
wage legen, wohl aber dürfte es die günſtige Ge⸗ 
legenheit benutzen, ſeine kontinentale Stellung zu 
einer dauernden zu machen und entſprechend zu 
feſtigen. Dies geſchieht natürlich am leichteſten 
und unauffälligſten bei ſcheinbarem Eingehen auf 
die Ententewünſche. Sobald aber jener Zweck er⸗ 
reicht iſt, hat das geſättigte Japan im Hinbblick 


auf ſeine gewaltigen Errungenſchaften das Inter⸗ 


eſſe an einer weiteren Fortſetzung des Krieges 
verloren. Dann kann es den Völkern der Erde be⸗ 
weiſen, daß England in dem freventlich von ihm 
heraufbeſchworenen Krieg das Weltgewicht von 
London über Waſhington nach Tokio verſchoben 
habe. Wäre es nicht eine ſonderbare Fügung, 
wenn es Japan gelänge, den weißen Völkern in 
Europa den erſehnten Frieden wiederzugeben? 
Die Möglichkeit dafür ſcheint vorhanden. Es 
ſcheint nicht zuviel geſagt, daß Japan ſogar den 
Frieden erzwingen kann, und daß England wie 
die Vereinigten Staaten gegebenfalls vor dem 
ſcheelangeſehenen Japan zurückweichen müſſen. 
Die Regierung des Mikado könnte daher infolge 
richtigen Handelns die unſchätzbare Gunſt der 
Lage ausnutzen und Japan als Friedensbringer 
auf eine Stufe des Anſehens emporheben, die der 
japaniſche Raſſenſtolz ſchon lange erſehnt. Die 
reife Frucht hängt an Japans Baum. Sie fällt 
ihm gelegentlich von ſelbſt in den Schoß. 

—— —.—...ñ᷑ ᷑ ẽö—kß—̃ Kk.—— — — 


Politiſche Tagesſchau. 


Finniſche Auszeichnung für den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Wie wir er⸗ 
Jahren, hat die finniſche Abordnung, die von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in Gegenwart des Reichs⸗ 
kanzlers empfangen worden iſt, auch dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Hertling das Großkreuz des 
Finniſchen Freiheitsordens überreicht und dabei 
dem Danke der finniſchen Regierung für die An⸗ 
terſtützung Ausdruck gegeben, die Finnland von 
leiten der deutſchen Reichsleitung zuteil geworden 
iſt. Der Reichskanzler verlieh dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß die beſtehenden freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen 
immer enger werden möchten. 


Erhöhung der preußiſchen Beamtengehälter. 

Der preußiſche Finanzminiſter hat, wie eine 
Berliner Korreſpondenz meldet, eine Vorlage aus: 
gearbeitet, die eine Neuregelung der Gehälter der 
unteren und mittleren, wie auch an die höheren 
Beamten vorſieht. Sie dürfte dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in dieſer Seſſion zugehen. 


Für den militäriſchen Sieg als Mittel 
zum Frieden 
ſetzt ſich im Gegenſatz zu der Auffaſſung der 
Scheide⸗ und Kühlmänner auch die ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Internationale Korreſp.“ ein, wenn ſie 
ſchreibt: „Die täglichen Erfahrungen beſtätigen 
immer aufs neue, daß ſich nur dann eine greif⸗ 
bare Ausſicht auf Verhandlungen bieten kann, 


wenn große deutſche Siege ſo entſcheidende ſtrate⸗ 


giſche Ergebniſſe herbeiführen, daß den Feinden 
jede Hoffnung ſchwindet, durch Einſatz neuer Mil- 
lionen Amerikaner im nächſten Jahre das Kriegs⸗ 
ſchickſal wenden zu können.“ — Wenn nur ſolche 
erfreuliche Erkenntnis mehr wäre als ein vorüber⸗ 
gehender lichter Augenblick und aus ihr vor allem 
auch für die innere Front die entſprechenden Fol⸗ 
gerungen gezogen würden! f 


Der deutſch⸗engliſche Kriegsgefangenen⸗Austauſch 
wurde auf beiden Seiten wieder aufgenommen. 
nsgeſamt ſollen vorläufig je zwölftauſend 

eutſche und Engländer ausgetauſcht werden, und 
zwar Zivilperſonen, verwundete Kriege: und 
Kriegsgefangene, die ſich ſeit achtzehn Monaten 
oder darüber in Gefangenſchaft befinden. Der 
Transport ſoll ſich bis Mitte Oktober eritceden, 
um dann mit Rückſicht auf die Minengefahr bis 
zum März aufgeſchoben zu werden. Es ſoll ver⸗ 
ſucht werden, zur Beſchleunigung des Aus auſche⸗ 
mit ſechs Schiffen zu fahren. 


FFFFFPFPPPVPVVVVVVVVVVVVVV————— — 


zwiſchen Deutſchland und Finnland 


Thorn, Donnerstag den 8. Auguſt 1018. 


roriſtiſcher Handlungen ſein und die vernünftige 
Erwägung: An die Stelle eines jeden der Ge⸗ 
meuchelten tritt ein Erſatzmann und die deutſche 
Politik läßt ſich nicht durch Mordbuben beein⸗ 
fluſſen. Mag der eine oder der andere denken, 
Geltung hat nur die geſchilderte Stimmung.“ 
Eine neue Mordtat in der Ukraine. 
In Poltawa wurde auf offener Straße der 


frühere Unterrichtsminiſter im Kabinett Win⸗ 
nitſchenko, Steſchmeko, von einem Anbekannten 


Die holländiſche Rheinflotte. 

Die Firma N. V. W. van Driels Stoomboot⸗ 
en⸗Transportondernemingen teilt mit, daß die 
Meldung des Amſterdamer „Telegraaf“ über den 
Verkauf ihrer Rheinflotte an die Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaft in, Walſum bei Hamborn (Firma Thyſſen) 
vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt. Ip 


Einberufung des franzöſiſchen Sozialiſtenkongreſſes. 
Der franzöſiſche Sozaliſtenkongreß wurde zum 
6. Oktober nach Paris einberufen. Nach Provin⸗ ee 5 5 
zial⸗Meldungen werden die großen Verbände vor- erſchoſſen. Steſchmeko war ein tüchtiger Pädagoge: 
wiegend Longuets Friedensprogramm geneigte er trat von der politiſchen Schaubühne zurück, als 
Vertreter entſenden. I die Sozialrevolutionäre mit Holubowitſch an der 
Spitze zur Regierung kamen. 
Roch keine Sühne. 
Wie mitgeteilt wird, iſt die Meldung, daß die 
an der Ermordung des Grafen Mirbach beteiligten 
Führer der linken Sozialrevolutionäre Kankow 
und Spiridonowa erſchoſſen worden ſeien, nicht 
zutreffend. Die Anterſuchung gegen die Genannten 
und andere Mitſchuldige iſt nach Erklärung der 
ruſſiſchen Regierung noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. 9 
Arbeitszwang in Rumänien. 5 
Die rumäniſche Kammer hat mit 94 gegen 9 
Stimmen ein Geſetz angenommen, nach dem Ar⸗ 
beiter zwangsweiſe zur Arbeitsleiſtung bei der 
: : ‚Eijenbahn herangezogen werden können. Ferner 
hen Kue Dantaoitesbienite fiat würde das Geſetz über eine zeitweilige Aufhebung 
Englands Vorſchüſſe an ſeine Verbündeten. der Anabſetzbarkeit der Verwaltungsbeamten mit 
Bei der Einbringung der neuen Kreditvorlage 84 gegen 2 Stimmen angenommen. a 


1 1 e führte der Fine „mi⸗ Braſilien gegen den Handel mit Deuiſchen. 
niſter Bonar Law des weiteren aus: Im Laufe italieniſchen Zeitungen wird aus Rio de 
des letzten Finanzjahres habe der England von er 5 0 a daß i 
den endete Betrag 1332 Millio⸗ Kongreß ein Geſetzentwurf eingebracht worden ſei, 
a Sterling, der von den Dominien ge⸗ durch den jeder Handel zwiſchen Braſilien und 
ſchu ete 194 Millionen Pfund betragen. Jetzt deutſchen Staatsangehörigen verboten wird. 
ae die Verbündeten 1402 Millionen und die i — — 
Dominien 208% Millionen ſchuldig. Rußland - E 
ſchulde 568 Millionen, Frankreich 402 Millionen, Deutſches Reich. 

Berlin, 6. Auguſt 1918. 


Italien 313 Millionen und die kleineren verbün⸗ 
deten Staaten 119 Millionen Pfund. — Dem Frhrn. von Falkenhauſen, bisherigen 
Lebenslängliche Zwangsarbeit für einen Irländer. Anterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium, 

Die „Daily Mail“ erfährt, daß der Irländer 
Dowing, der ſeinerzeit auf einem deutſchen U⸗Boot 
in Irland gelandet ſein ſoll, durch das Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurteilt worden iſt. Die Strafe 
wurde aber in lebenslängliche Zwangsarbeit ums 
gewandelt. f f 5 

Nicht zu Rußland zurück! 

In Slon im fand, wie der „Kuryer Lwowski“ 
mitteilt, eine Beſprechung der Landwirte und der 
Geiſtlichkeit mit den Kreiſen Nowogrod und 
Slonim ſtatt, die an Rußland zurückgegeben wer⸗ 
den ſollen. Die Anweſenden haben an den Gra⸗ 
fen Hertling die Bitte gerichtet, dieſe Kreiſe aus 
nationalen, kulturellen und wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den mit Litauen zu vereinigen. . 


Wo iſt Kerenski? 905 

Kerenski ſoll nach Londoner Preſſeberichten in 
Newyork eingetroffen ſein. Das Schiff, auf dem 
Kerenski fuhr, ſoll an der isländiſchen Küſte 
gleichzeitig mit der „Juſticia“ von einem deut⸗ 
ſchen U⸗Boot angegriffen worden fein, habe aber 
entkommen können. Die Abreiſe Kerenskis iſt 
ſtreng geheim gehalten worden. Havas dagegen 
gibt gleichzeitig die Meldung aus, daß diefe Nach⸗ 
richt des „Temps“ unrichtig ſei. Kerenski ſei nach 
London abgereiſt. — Wo alſo iſt der große Ke⸗ 
renski, der auf ſeiner Miſſion bisher überall ſo 
kalten Empfang erhielt und ſeine Revolution doch 
nur im Dienſte der Entente vornaym. Er hat jetzt 
oft Gelegenheit, über das nachzudenken, was man 
engliſch⸗franzöſiſche Dankbarkeit nennt. h 


Eine Unterredung mit Asguith. 

Am vierten Jahrestage des Eintritts Groß⸗ 
britanniens in den Krieg hatte Asquith eine Une 
terredung mit einem Vertreter des „Aſſociated 
Preß', dem er eine Überfiht gab über die gegen⸗ 
wärtige Lage. Er ſagte u. a.: Die Verbündeten 
kämpfen für einen reinen Frieden. Der größte 
Teil der denkenden Menſchheit in den europäiſchen 
und amerikaniſchen Ländern ſei ſich bewußt, daß 
die Entente vergeblich gekämpft haben würde, 
wenn ſie die Waffen niederlegen würde, bevor 
wenigſtens ein Anfang gemacht worden ſei mit 
der Grundlegung der Weltherrſchaft des Rechts, 
um künftige Kriege unmöglich zu machen. — Ge⸗ 
legentlich des Jahrestages fanden in allen engli⸗ 


Litauen, iſt der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. Er iſt gleichzeitig von ſeinem Amt als 
Vorſitzender des Landesveterinäramtes entbunden 
worden. Sein Nachfolger auf dieſem Poſten iſt der 
jetzige Unterſtaatsſekretär Brümmer geworden. 

[ der Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt 
Dr. Pfleger aus Weiden in der Oberpfalz, der 
Marineſachverſtändige des Zentrums im Haupt⸗ 
ausſchuß und Mitglied der Vaterlandspartei, 
wird am 1. Oktober als Beirat bei der deutſchen 
Eidilverwaltung in Belgien ins Amt treten an 
Stelle des Univerſitätsprofeſſors Geheimen Rats 
Dr. Bayerle aus Göttingen, der als Nachfolger 


Lehrſtuhl füt Deutſches Recht nach München geht. 

— Der polniſche Abg. Dr. Mizenski, erzbiſchöf⸗ 
licher Konſiſtorialrat und Erzbistumsſyndikus in 
Poſen vollendet am heutigen Mittwoch das 75. Le⸗ 
bensjahr. Er vertritt ſeit 1913 im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe den Wahlbezirk Oſtrowo—Adel⸗ 
nau—Schildberg. . 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ find Generaldirektor 
Ballin und der Direktor von Holtzendorff aus dem 
Vorſtand des Wirtſchaftsrates für Mitteleuropa 
ausgeſchieden. [a 7 

— Die Stadt Erberfeld 
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 
Stammeinlage beigetreten. 


Heer und Flotte. 

Zum Kommandowechſel in der Marine ſchreibt 
der „Berl. Lokalanz.“ am Schluß eines Artikels: 
Jedenfalls tritt mit Admiral Scheer, dem Sieger 
von Skagerrack, der erfolgreichſte unſerer Admi⸗ 


iſt der Rheiniſchen 
mit 50 000 Mark 


Die Stimmung in Kiew nach dem Attentat. 

Aus Kiew wird gemeldet: Die Ermordung des 
Generalfeldmarſchalls von Eichhorn und ſeines 
Adjutanten Hauptmann von Dreßler hat auf die 
Kiewer Bevölkerung einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Angehörigen aller Parteien ſind in der 
Verurteilung der Untat einig. Die Preſſe, die doch 
ſonſt keineswegs einmütig deutſchfreundlich iſt, er⸗ 
klärte ſich durchweg gegen das Verbrechen. Die 
Ukraine und Rußland verlangen nach Ruhe und 
Frieden, und die Deutſchen haben ſie ihnen ge⸗ und unberechtigt; denn dazu haben wir keinen 
bracht. In einem find, mit Ausnahme einzelner Anlaß, da unſere Seekriegführung erfolgreich war 


die Spitze des Admiralſtabes. Auf dieſen Poſten 
folgt ihm das Vertrauen der geſamten Hochſee⸗ 
ſtreitkräfte, und er bringt dahin ſeine Klugheit, 
ſeine Tatkraft und ſein Rückgrat. Aus Anlaß 
des Perſonenwechſels von irgendeinem Syſtem⸗ 


Leute, die nichts zu verlieren haben, alle gleicher und iſt und in den jetzt beſtehenden und vorge⸗ 


Anſicht: „Gehen die Deutſchen fort, ſo beginnt die zeichneten Bahnen geht. Aber in der neuen Per⸗ 
Schreckenshertſchaft des Pöbels wieder; den Deut⸗ ſon wird ganz von ſelbſt eine ſtraffere Zentra⸗ 
ſchen verdanken wir die Erhaltung von Hab und liſierung der geſamten Seekriegleitung eintreten, 
Gut. Und nun die ſchwere Herausforderung der ſicher nicht zum Nachteil des Ganzen. In einem 
Deutſchen!! Man fragt nach Sinn und Zweck des Berliner Telegramm der „Köln. Volksztg.“ heißt 
Verbrechens und ift achſelzuckend nur einer Mei- es: Beachtenswert ſcheint uns der Wechſel haupt⸗ 
nung: Die Entente will den Frieden im Often ſächlich dadurch, daß jetzt der Mann, der die 
Europas nicht und bedient ſich zu ſeiner Störung höchſte und vielſeitigſte Erfahrung im Seekrieg als 
der Sozial⸗Revolutionäre. Wie ein roter Faden Führer hat, an die Stelle tritt, die berufen iſt, die 
zieht ſich dieſe Anſicht durch alle Außerungen der Richtlinien für die ganze Kriegführung aufzu⸗ 
intelligenten Kreiſe Kiews. Daneben die Be- ſtellen. Für die Marins vollzieht ſich damit, was 
fürchtung die Untat könnte der Auftakt neuer ter⸗ ſich zur Zeit der Berufung Hindenburgs und Lu⸗ 


1 


im braſilianiſchen 


jetzigen Reichskommiſſar für die Oſtſeegebiete in 


des Geheimrats Profeſſor Dr. v. Gareis auf den 


rale, der im ganzen Kriege ſelbſt geführt hat, an 


wechſel oder ähnlichem zu ſprechen, wäre verfehlt 


dendorffs für das ganze Heer ſchon früher vollzog. 
Der bisherige Chef des Admiralſtabes war im 
Frieden Flottenchef geweſen. Er lebte aber, ehe 
er im Kriege auf ſeinen Poſten berufen wurde, 
bereits im Ruheſtande. Der Krieg war ſchon 
lange im Gange, die Dinge hatten ſich ſchon lange 
umgeſtaltet, als Admiral v. Holtzendorff ſeine 
neue Stellung antrat, ohne an der bis dahin ge⸗ 
wonnenen Kriegserfahrung teilzuhaben. Sein 
Amt konnte ihm daher kein leichtes ſein, nament⸗ 
lich im Punkt der Aufrechterhaltung der Leitung 
des Krieges nicht, die doch unter dem maßgeben⸗ 
den Einfluß des Chefs des Admiralſtabes zuſtande 
kommen ſoll. Hier wird natürlich der Admiral 
Scheer, der Mann der Tat, in anderer Weiſe ein⸗ 
ſetzen können. Wenn man alſo eine Anderung 


prophezeien will, auch wenn ſie vielleicht in man⸗ 


chem erwünſcht ſcheint, ſo kann ſie nur eine ſtraf⸗ 
fere Zentraliſierung der Seekriegführung ſein. Die 
Seekriegführung ſelbſt kann und darf ſich nicht 
ändern, denn der, der fie in der Hauptſache auch 
bisher machte, tritt ja an die leitende Stelle. 


f Großfürſt Michael. 

Großfürst Michael Romanow hat in einem Ma⸗ 
nifeſt erklärt, daß er die Ordnung in Sibirien 
herſtellen wolle. Zu dieſem Zweck hat er ſich vor⸗ 
läufig mit einer Gruppe von Monarchiſten um⸗ 
geben. Großfürſt Michael Alexandrowitſch iſt der 
am 22. November 1897 geborene Bruder des ehe⸗ 
maligen Zaren Nikolaus. Er wurde von dieſem 
nach ſeinem Sturze zum Regenten beſtimmt. Im 
September vorigen Jahres kam er dann in den 
Verdacht, Teilnehmer an einer gegenrevolutio⸗ 
nären Verſchwörung zu ſein und wurde darauf⸗ 
hin gefangen geſetzt. Er entfloh dann aus Perm, 
wo er interniert war. Der Großfürſt war 1912 
wegen ſeiner romantiſchen Ehe mit der Witwe 
eines Advokaten — Frau Natalie Sergejewna 
von Wulfert, geborene Scheremetersky — vor: 
übergehend vom Zarenhofe verbannt. Bald dar⸗ 
auf wurde er in ſeine früheren Würden wieder 


feingeſetzt und feiner Gattin der Titel einer Gräfin 


von Braſſow verliehen. 


Geſundheitspflege. 

Die Noje als Heilmittel. Da in der jetzigen 
Zeit auch das Loblied der Roſe erneuert wird, 
mag daruf hingewieſen werden, daß die Noſe nicht 
nur aus poetiſchen, ſondern auch aus praktiſchen 
Gründen Beachtung und Dank verdient. Der prak⸗ 
tiſche Wert der Noſe als Heilmittel iſt wieder be⸗ 
kannt geworden, ſeit mehrere Forſcher feſtſtellten, 
daß es Gerüche gibt, die als Medizin wirken, eine 
Tatſache, deren man ſich übrigens ſchon vor Jahr⸗ 
hunderten vollkommen bewußt war, als man 
Weihrauch und Myrrhen nicht nur zur Gottes⸗ 


verehrung, ſondern auch zur Heilung von Krank⸗ 


heiten gebrauchte. Die Medizin der Gerüche iſt 


beſonders in Indien beliebt, es iſt bekannt, daß 


die Fakire gerne mit Parfüm und Kräutern ar 
beiten. In dieſem Zuſammenhang kann auch der 
Kampfer erwähnt werden, und das Riechfläſchchen, 
die man gegen Kopfſchmerzen benützt. Moderne 
Arzte haben vor einigen Jahren feſtgeſtellt, daß 
der Roſenduft Kopfſchmerzen zu heilen vermag, 
da er beſonders nach Aberarbeitung wie Medizin 
auf die Nerven wirkt. Man will aber auch ent⸗ 
deckt haben, daß die Farbe der Rofen, beſonders 
die der dunkelroten, durch das Auge die Sinne be- 
ruhigt. Je ſüßer die Noſe duftet, deſto fühlbarer 
ſoll ihre Wirkung auf das Nervenſyſtem ſein, und 
während andere ſtark duftende Blumen erſchlaffen, 
wirkt die Roſe kräftigend. Nicht ſelten werden 
Roſeneſſenzen oder Extrakte zu ſolchen Zwecken in 
Handel gebracht, für den Patienten ſoll aber der 
Geruch, der direkt aus der Blume eingeatmet wird, 
weitaus nützlicher ſein. 


— 


Brotkartenausgabe. 
Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


areilng ben 9. und Sonnabend den 10. nauit 19 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3½—6 Uhr, 1918, 


Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 

Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage feine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabeſtelle abzuholen. Bei der Abholung tft der letzte Brotkarten⸗ 
ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen. 

Am allzugroßen Andrang zu vermeiden, u wir die Haus⸗ 
haltungen mit den Brotkartenausweiſen A* nur Freitag den 9. 
Auguſt und die mit den Brotkartenansweiſen B“ nur Sonnabend 
den 10. Auguſt 1918 die neuen Karten abzuholen. 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 

Die Heftnadel darf dabei vor der Zählung nicht entfernt werden. 
Spätere Reklamationen werden nicht berückſichtigt. 


doppelte Buchführung, Brfefperkehr, Rechnen, 
ſchinenſchreiben. 


Bäckerſtraße, neben dem Landgericht. “Wu 


Grasmäher 


In jedem Brotkartenausweis find für de eingetragene Perſon bietet an 
a e auf Die für die erſte Woche 1700 gr Brot Pferderechen 
8 i gr Bro 
ober 1105 gr Mehl, für die zweite, dritte und vierte Heuwender Maschi pl nahe E. Drewitz, 
eh je 1900 gr Brot oder 1380 gr Mehl verabfolgt Schleifſteine 
werde 5 
; 8 ä G. m. b. H. 
e e rs ke e 8 
1 des Ante g Sanne cen, Erſatzteilen. 
für 


Jahren 
1 Ke eee Aber 15 Fleiſchmarken. 
ite Woche iſt fleiſchlos). 

Hühner ſind Br einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, junge 
ee bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsfleiſch⸗ 
arte Graue Krtgeftetfih ten berechti 

marken igen zum Einkauf am Freita 
{be age 1 8 5 8 Am Sonnabend 191 S 
können auf ne Marken Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren bezogen wer 


Thorn den 7. Auguft 1918, 
Der Magiſtrat. 


Dunfinule Als Hilfsmittel für die ö 


WMäſche empfehle 
5 Allan: 3 der M 


Burnus, 
wer Stael Bi 


\ wirkt ſchmutzlöſend, 
Bs © Sologefang — 


m Enkaweiss, 


Dienstag 5 Anguf. wirkt bleichend, 
Materrichtsgeld 8 bis 16 Mf. monall. Quedlin, 


** * N N 


Geſtellung von Monteuren. 


Thorn⸗Mocker. 


— ͤ —Fernſprecher 646 und 1491. 


Hape 


— 


Ein schönes 
Geschenk 


Eimteitt jederzeit! Um ra ne 1 5 Ansichts postkarten an Bekannte verkauft. Die Karten werden an 
Neu eintretende Schüler zahlen vom Wollſtoffe vorzüglich reinigend, fe ſebermann ohne vorherige Bezahlung und ohne Nachnahme kommiſſionsweiſe, alſo 
7 5 N eginns. 7 ohne Kaufverpflichtung franko geſchickt. An Perſonen unter 16 Jahren liefern wir]! 

3 n. . 6. 1. ieichwajjer, nicht, 1 5 an Wochen find uns für jede Karte 10 Pfg. einzuſenden oder die 
en amd farbige für Wäsche unschädlich, Karten zurückzuſchicken. Terra- Verlag, Dortmund Nr. 156. 


Seifenſpäne. ee 8 . 


1. N. Wendist lab. 


Seifenfabrik, 
Altſtädiiſcher Markt 33. 


Kaachel⸗ Hefen. 


Sünttliche T 5 ſach⸗ 
gemäß und ſchnell ausgefüh⸗ 
St. Wyezinski, äniermeite, 
Mauerſtraße 44. 


Reparaturen 


Kohlen- und Gas⸗ 
Badesien 


führen aus 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 


dare 


Ie Hönfte Mufit fürs Saus und 5 


zum Wandern. 
. Liederuben in größter 
Auswahl. 


ER 


W. Zielke. 


gleich lieferbar. 


ind 
En vn Hefe 2 


eu Zeit dafl empfiehlt 


Sagdpafronen, 
Kaliber 12 und 16, ſchwarzpulv. und 
rauchlos, in beliebigen Mengen 15 liefb. 

Ewald Peting. Thorn, 

Breiteſtraße, Ecke Schillerſtraße. 


& Goppernitnsfte. 30 N 


© W. Zielke. 


0 ) Gute, gebrauchte 


Inſtrumente 8 


3 ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 


mi-Ste i 
Sr un liefert c! 


\ Justus Wallis) 
Thorn 3 


Neu eingeteoſſen ein großer Poſten 


— 


15 Kohlen- 
badleöfen, 


a 130 Siter, noch billig lieferbar. 
Gebr. Franz, 


‚aus Birkenſtrauch, Erſatz für Piaffava.- 
Gustav Heyer, 


Promenadenwagen, in allen Größen, zu Tagespreiſen. 


Prima oberſchl. 

eee e Schußweiß 
erwa gen, SR Hugo Claass. 

Liegeſtühle, inſpünner 


. Hängematten. zur Kohlenabfuhr vom 5 für dau⸗ 


ernde Beſchäftigung geſucht 
Gustav 5 A. R. Goergens, 
Breileſtraße 6, — 


Fernſprecher 570, am Pilz. 


ſtelung Gehr, Picher t, G. m. h. I., ein reſching, 
Thorn, Schloßſtraße 7 7. 


Wer l har Geld braucht uterhn erhalt 


ſchreihe direkt an R, Liedtke, 
Dauzig, Parobiesgaſſe 8— 9 0 fe 


is falten. ahn. 


Tag⸗ und falle für Damen und Herren. Ariegetnualiben 
und Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache und 


Anmeldungen von Sr 2—8 Uhr Abends 1. Gemeindeſchule, 


e BER e ee 
Zur Ernte fehlen ie zur 


Getreidemäher Gormick 0 Fahr, Wer 


Prompte Ausführung von Reparaturen. 


Man Math & Hasse. . 5. Ahaldinenfubtik, 3%] 
— RENENE S eee 


für die Landwirtſchaft, Schnitterbaracken, 
m Wohnbagratken ſofort lieferbar Barackenwerke 


Richard Mittag, Spremberg L. . 26. 


Keim mertlofe Sache) erhält jeder vollständig umsonst, der für uns 


Bierleitungen- 
Reinigungspnlver. 


&ohr. Kranz, Königsberg i. Br, 


Ber Geld gebraucht 


gegen Hinterlegung von Brillanten, 
Gold u. Silberwaren, Uhren, Betten, 
WMäſche, Kleidungsſtücke uſw., wende 
ſich vertrauensvoll an 


| N Tharuer Leihhaus kaufen. Ulmenallee 3, pt 
SSS SS S 2. Etage, e 381. . nm en 2: 


Strengſte Verſchwiegenheit zugeſicherk. 
3000 u. 8000 ME. ſof. u. 4500 M. 


5 { z. 1. Okt. z. vergeb. Ang. u. L. 2411 
fi 00 100 an die zen der na 


1 Er er anale 


Zu pere 
ee 6,5 — ‚Serntuf 517. 517. 1 Satz Betten, 2 Unterbetten, 


Aabodenlaerben n 


und Zubehör, ſowie eine Konzert⸗Zitter, 
gut erhalten, billig zu verkaufen. 


Sportwagen, E e Meuftädriher Wart 14, 5 ü ekk oK SE ‚Süergeige Aebit Sutternl 


liefern frei Haus bei umgehender Be⸗ Ein ra Grammophon mit 7 Platten, 


Flaſchen und 2 Tranktonnen 
— ͤ 1 au verkaufen. 


ene Mehra 


Sl 25, (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


Stenographie, Ma⸗ 
— Für Militär⸗ und Beamten⸗Vereine 20% Rabatt. 


Gras- u. Getreidem 
Heurechen 


zur ſofortigen 


——.— — . ——.—.—.—— 


Gebrauchte Gitarre, Laute 
oder Mandoline 

zu kaufen geſucht. 

Angebote an Mellienſtraße 120, 1. 


elchterex, einſpänniger, 


R % 4% guterh. Kaftenwagen 


zu kaufen g 


acht, 
e An eb. mit Preisang. : unter 
N 2570 un ie Geihäftsk b. schonen, 
Einige gebrauchte, guterhaltene 


ö Handkarren 

zu abe geſucht. Angebote unk Preis⸗ 

angabe a 

Beliger Wr. Itke, Kaſtbar b. Podgorz 
Mus, hochtragende oder 


ſeiſchmilchende Kuß 
zu kaufen geſucht. 
am | Geil. Angebote unter U. 2871 an die 
"Er Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


mit bester Wed tedergabg fürs Heim, 

Feld und Konzert von Mk. 85,— bis 

2500, — und eingebautem Schalltrichter. 
Verlangen Sie Kataloge. 


Ideen -Musikkaus, 


Königsbeng i. Pr., 
Crauzösischestr. 5, Versand-Abteilung. 


Wiederverkäufer Spezialofferte. 


Zabellos erhaltene 


Kan Alan 


IN 7 qm Heizfläche, 
für leſchteren Dreſchapparat, geben 
unter Garantie ab 


Hodam & Ressler, 


Danzig T. 


5500 


Selterflaſchen 


250 mit e Hebelverſchlüſſen, noch billig, IIfäheige, pennt geſucht. Preisangebot an 


fein- und ein, zu kaufen 


r. Franz, Königsberg i. r... Stute, Beunger Kohlenwerle. 


Schuhkreme 


ügfeſt, ſofort verkäuflich, oder gegen 
—7 jährige, flotte, zu vertauſchen. 


un bei m 
DT Domke. Naſtorſtraße 5. 5 5 N . r 
Ange- Slang, N ffähtigkt, Ihäner äche 


zu verk. Miele, Olllolſchin, Kr. Thorn. de SEE 


Eine Kuh Fimmer-Mehnnng 


mit Zubehör vom 1. 10. zu vermieten! 
wegen Sukterhrangel® iſt ſofort zu verk. 


Zu erfragen Turmſtraße 8, 2. 


ee eee ca Höll ane 
Snpannn-Raninden, F ne 


(wet Häfinen, ein Nammler), ſowie Br. Röhl. immer 9 Kochgel. v. fo 


zu vermieten. Seglerſtraße 10, 2. 
Paar blaue Wiener e Schſilerimen 


Verkaufe oder kauſche meinen präm. lothr. | finden in beſſerem Haufe gute ni 5 
Zu ern 


Nieifen-Iiomenler | Zucker — 
n ei leichwert 1 Ale: hr 
nn ee |" Neher 


ſriſchung. Bil —— 25. 
Geſucht 3—4 Se en 


wenn möglich mit etwas Garten, 
auf dem Lande nahe der Stadt oder 


tat 14 
Kleines Genndſlück Ne ge A 
von 2-6 Morgen in Mähe Thom] 2575 an ...... 


Mocker, zu kaufen geſucht. 25 Zimmer-Wohnung 


Angebote unter S. 2543 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. non 


Parkſtraße 29, 1. 


i 7 2 „ l., 
Nen eingetroffen: Königsberg i, Pr. in Büchſen, Ficniß, Farben, 1 85 Binfele] — Meflienftraße 85. Balkonmöbel i Ane a Srdingane une E. 
Kind erm 10 9 en Inſtallateure erhalten Rabatt. und Malerbitrſten empfiehlt has im Pot eumtangen zu ale geſucht. 2566 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erh. 
£ 5 Angebote unter V. 2396 an die Ge»! % 5 Ader 1. 10. 
| Jenſterglas, Hugo t Claass. zu verkaufen. Zu erfragen ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. ale fen n 


Waldſtraße 43, 2. 


Guterhalt. Iamenzimmer, 2= Pder J⸗Zimmer⸗Wohmm 


antik oder modern, zu kaufen geſucht. in den Vorſtädten und Mocker. 
Angebote unter WW. 2397 an die Ge. Angebote erbittet unter Q. 2567 en 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. die die Geſchäfsſtelle der „Diele. 


Teppich mit Kochgelegh. von 8 5 5 aa 


Angebote unter T. 2549 
zu kaufen geſucht. [Geſchüftsſteſle der „Preſſe“. 
Berl. Angeb. mit Preisangabe u. M. Sume in Bromberg. Vorſt. Ungenferte 


2562 an die Geihäftsft, der „Preſſe“. N 
1 ob und Schla inner 
Wachhund A eb. m. Abendb. An. Saß G. 25 
FTerrog, Waldauerſtraße 12, 1. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Culmer Chauſſee 52, 2, r. 


9 mmm. Blumentöpfe, 


Amtsſtraße 5 5. 


Tuchmacherſtraße 20. 


